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An une Genoſſen iſchaſten und Mitglieder! 


INNEREN faden t ducati e N REIN 


Einladung 


zu der am Dienstag, dem 19. Mai 1931, nachmittags 16 Uhr in Poznan 
im Evangel, Dereinshaufe ul. Wjazdowa 8 (Am Berliner u) Botfindenden 


io ı. ordentlichen we 


1 ftglieberverfam 
der Landesgenoſſenſchaſtsbank -Bank Spółdzielczy Poznań 


z ograniczoną Su a E 


; Tagesordnung: 
3; Geſchäftsbericht. 
; „2. Bilanz mit Gewinn und Verluſtrechnung. 
3. Prüfungsbericht. 
4. Entlastung des Vorſtand es und güſſch skates 
5. Gewinnverteilung. 
j 6. Satzungsänderung (8 7 Ründigungsfeif). 
7. Wahlen. e 
; 8. Verſchiedenes. 


Der Gesc lfte nebſt Bilanz und Ge winn⸗ nn Verluſtrechnung ligt in unſeren Geſchäfts⸗ 
räumen aus. 

Es ift erforderlich, daß die Stimmführenden der Genoſſenſchaften die von 2 Vorſtandsmitgliedern 
unterſchriebene Vollmacht unter Benutzung des geſondert zugehenden Muſters vorweiſen. Dieſe Vollmacht 
ijt mit 3.— zt zu verſtempeln. Vollmachten, welche dieſer Vorſchrift nicht genügen, berechtigen nicht zur 


Abſtimmung. 
| ; Der Dorfisende des Auffichtsrates 
Freiherr von Maſſenbach⸗Konin. 
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Einladung. 
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zu dem am 


Mittwoch, dem 20. Mai 1931, vormittags 
10,15 Uhr im Saale des Joologiſchen Gartens, 
Poznan, in gemeinſamer Tagung ſtattfindenden 


Verbandstag 


ses Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 


und des 
verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Tagesordnung; 
verband deutſcher Genoſſenſchaften: verband lanoͤw. Genoſſenſchaften: 
1. Jahresbericht des Verbandsdirektors. Jahresbericht des Verbandsvorſtandes. 
2. Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung 
der Jahresrechnung. 8 der Jahresrechnung. | 
3. Entlaſtung des Verbandsvorſtandes. . Entlaftung des Verbands vorſtandes. 
4. Verſchiedenes. : 4. Wahlen zum Ausſchuß und Vorſtand. 


Die ſtimmführenden Abgeordneten der Genoſſenſchaften müſſen ſich durch eine ſchrift⸗ 
liche Vollmacht ihrer Genoſſenſchaft ausweiſen können. Ein entſprechendes Formular geht 
den Genoſſenſchaften zu. b 


verband deutſcher verband landw. Genoſſen⸗ 
Genoſſenſchaften in Polen ſchaſten in Weſtpolen T. 2. 


zap. st. in Poznań Freiherr von Maſſenbach. 
Swart. 
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Am Dienstag, dem 19. Mai 1931, findet um 8 
Saale des Joologiſchen Gartens in Pofen ein 6 
i Begrüßungsabend 3 
mit Filme und Theatervorführungen ſtatt, zu dem ebenfalls alle unſert Mitglieder 
eingeladen werden. ; ; ; 

Der verband wird bei rechtzeitiger Anmeldung für dle Brreitftellung von 
Privatquartieren Sorge tragen. Die Anmeldung verpflichtet zur Bezahlung des 
Quartiers, auch wenn dieſes nicht benutzt wird. : \ | 


Uhr abends in dem 
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n Eandwirtfchaftl Gefellichafte v. 


Die 


Generalverſammlung 


findet 


am Mittwoch, dem 20. Maid. Is., 14% 7 Uhr nachm.) 


in p ofen, im Saale des Soologiſchen Gartens (ul. Zwierzyniecka), Ciergartenſtr. Ber 


Tagesordnung: 


> Eröffnung und Begrüßung. N 
2. Vortrag des Vorſitzenden des Dorftandes, Herrn 
Senator ae „Der Wirtichafts- 
kriſe 2. Kapitel“. 
ae 3. Geſche äftsbericht, Bauptgeidhäftsführer Kraft. 3 
z e | 
4. Dortrag des ftellvertretenden Dorfikenden des 
Dorftandes, Herrn Gutsbeſitzer Dr. Albrecht 
Schubert Grune: 
nn der * „ 


Aus prache 


Ich lade hiermit alle Mitglieder der weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft bzw. der ihr angeſchloſſenen Vereine ein. ae die Angehörigen haben Zutritt 
zur Generaloerjammlung, 

Als Ausweis beim Betreten 955 Saales gilt die „Mitgliedskarte für 1951 
N garbe) Et 7 s 
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( Freiherr von Miafjenbach-Konin, 


added 
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Sur diesjährigen 


Generalverfammlung 135 Tagung 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 


Nur noch wenige Tage trennen uns von der Gene⸗ 
ralverſammlung und Tagung der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft. Im Gegenſatz zu früheren 
Jahren wird die diesjährige Tagung mit Rückſicht auf 
die ſchwierige Lage der Landwirtſchaft ein kürzeres Pro⸗ 

gramm umfaſſen und nur auf einen Tag beſchränkt ſein, 
damit jedes Mitglied der Organiſation, das bis dahin 
regelmäßig an den Tagungen teilgenommen und jomit 
zu den impoſanten Kundgebungen des. deutſchen Zu- 
ſammengehörigkeitsgefühls und der deutſchen Einigkeit 
beigetragen hat, auch in dieſem Jahr das mit dieſem Be⸗ 
kenntnis verbundene Opfer tragen kann. Die W. L. G. 
hofft, damit einem ſtillen Wunſche der meiſten Mitglie⸗ 
der entſprochen zu haben, zumal an demſelben Tage auch 
noch die Generalverſammlung der hieſigen Genoſſen⸗ 

= ſchaftsverbände ſtattfindet. 

Am die Mitglieder für das gekürzte Aene 

programm anderweitig zu entichädigen, war die W. L. G. 

beſtrebt, durch eine ſehr intenſive Berecins: 
tätigkeit während des recht langen Winters und 
durch eine recht ausgiebige Behandlung von 
verſchiedenen aktuellen Wirtſchaftsfragen 
in der Fachpreſſe, den Landwirt über alles Wiſſenswerte 
aufzuklären, um ihm in ſeinem ſchweren Daſeinskampfe 
weitgehendſt zu helfen. 

Die W. L. G. hofft daher, auch in dieſem Jahr die 
meiſten ihrer bisherigen Freunde, Gönner und Förderer 
bei ihrem Jahresfeſte begrüßen zu können, um mit ihnen 
gemeinſam über die weitere Arbeit der Organiſation zu 
beraten. Mit neuem Mut und friſchen Kräften zum 

weiteren Ausharren im ſchweren Wirtſchaftskampfe 

ſollen fie alle zu ihrer Scholle zurückkehren. Denn dat- 
über müſſen wir uns klar fein, daß wir uns auf fremde 

Hilſe nicht verlaſſen können. Nur die Selbſthilfe, 
nur unſere eigene Tüchtigkeit können uns am 
raſcheſten wieder beſſeren Zeiten entgegenführen, weil 
ich in ihnen unſer per N Einfluß am ſtärkſten aus⸗ 
wirkt. i 

Die Berufsorganiſation ift es, die zur perſön⸗ 
lichen Ertüchtigung des Landwirts ſtändig bei⸗ 
trägt und gleichzeitig auch darüber wacht, daß Momente 

von außen, die ſich auf die Landwirtſchaft ungünſtig aus⸗ 
wirken und gegen die ſich der einzelne Landwirt nur 


EN i 


ſchwer oder überhaupt nicht ſchützen kann, feine Exiſtenz 
nicht in Frage ſtellen. Organiſation und Land⸗ 
wirt bilden eine Einheit, die auf Gedeih und 
Verderb zuſammengehören und ein gegenſeitiges Schu ge 
und Trutzbündnis geſchloſſen haben. Daher it 
die Jahresverſammlung der W. L. G. gleichzeitig auch 
ein perſönliches Erlebnis eines jeden organiſierten deut⸗ 
ſchen Landwirts, das nicht ohne tiefere Eindrücke an ihm 
verrauſchen ſollte. — Denn es bekundet das enge Ver⸗ 
bundenſein zwiſchen ihm und der Organiſation, das 
wiederum auf gegenſeitige Förderung und Selbſtbehaup⸗ 
tung hinausläuft. 

In dieſem Sinne iſt auch das diesjährige Tagungs⸗ 
programm zuſammengeſtellt. Herr Senator Dr. Buſſe, 
der altbewährte Führer der hieſigen deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft und vorzügliche Kenner unſeres Wirtſchafts⸗ 
lebens, wird uns ein Bild über die wirtſchaftliche Lage 
entrollen und wird es ſich auch nicht nehmen laſſen, wert⸗ 
volle Anregungen den maßgebenden Stellen und dem 
Landwirt ſelbſt zu geben. Herr Hauptgeſchäftsführer 
Kraft wird der Verſammlung Rechenſchaft über die 
Tätigkeit der Organiſation im vergangenen Jahre ab⸗ 
legen und einen Ueberblick über die Arbeit der W. L. G., 
die ſich in der kritiſchen Zeit ganz beſonders vermehrt 
hat, geben. Herr Dr. Schubert wird Gelegenheit haben, 
aus der Fülle ſeines Wiſſens und ſeiner praktiſchen Er⸗ 
fahrungen Vorſchläge für die Wirtſchaftsweiſe, vor allem 
der bäuerlichen Betriebe, zu machen. Der Landwirt 
aber wird durch ſeine Anweſenheit nicht nur ſeine Treue 
zur Organiſation bekunden, ſondern auch manchen ſehr 
beachtenswerten Ratſchlag mit nach Hauſe nehmen. 


Wie ſchwierig auch die gegenwärtige Lage ſein mag, 


ſo bleibt uns doch die Hoffnung auf beſſere Zeiten. Ver⸗ 


zagen wir daher nicht vorzeitig, ſondern rüſten wir uns 
immer wieder geiſtig und wirtſchaftlich aufs neue. Denn 
je beſſer wir gewappnet ſind, um ſo beſſer werden wir 
allen Widerwärtigkeiten des Lebens ſtandhalten. Dieſe 
Mahnung rufen wir auch der deutſchen Landwirtſchaft 
anläßlich der diesjährigen Jahresverſammlung ihrer 
Berufsorganiſation zu und würden uns freuen, wenn ſie 
unſere Auffaſſung teilen und recht zahlreich zur General⸗ 
verſammlung am 20. Mai in Poſen erſcheinen würde. 
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Pofener und Pommereller Landwirtschaft. 
Bon Ing. agr. Rar z e I: Poſen. 


Die zweite Aprilhälfte wich nicht allzu ſehr von der 
erſten ab. Infolge der herrſchenden Kälte machte die 
Pflanzenwelt in ihrer Entwicklung keine weſentlichen 
Fortſchritte. Unter dem Winter ſelbſt haben die Saaten 
nicht weſentlich gelitten, nur ſpät geſäte Winterung zeigt 
jetzt etwas dünnen Beſtand, ebenſo Roggen auf ganz 
leichten Böden. Viel mehr hat der Nachwinter mit 


ſeinem unbeſtändigem Wetter den Saaten geſchadet. Be⸗ 


ſonders die Wintergerſte hat unter der Näſſe und dem 
häufigen Zufrieren und Auftauen des Bodens ſtark ge⸗ 
litten. Nach einer Mitteilung des ſtatiſtiſchen Amtes 
in Warſchau hatte der Monat April ſeit vielen Jahren 
die tiefſte Temperatur aufzuweiſen, während die Nie⸗ 
derſchlagsmengen mit Ausnahme der Bezirke Poſen 
und Bromberg nicht umfangreicher als in den ſonſtigen 
Durchſchnittsjahren waren. 


Die niedrigſte Temperatur in der 2. Aprilhälfte 
wurde am 16. April beobachtet und betrug — 1.5 Celj., 
die höchſte, und zwar 15° Celſ. am 28. April. Die durch⸗ 


ſchnittliche niedrigſte Tagestemperatur im April be⸗ 


wegte ſich um 2“ Celſ., die höchſte um 9° Celf. Die Nie- 
gerſchlagsmengen, die z. T. mit Hagel verbunden waren, 
ſchwankten in ſehr weiten Grenzen. Im Strelnder 
Kreiſe betrugen ſie kaum 8 Millimeter, in der Gegend 
von Samter 41, um Bojanowo herum 54 und im Koſte⸗ 
ner Kreiſe ſogar 88 Millimeter. Viele Felder konnten 
trotz der Drainage wegen zu großer Näſſe Ende April 
noch nicht betreten werden. 


Die Nachrichten über den Saatenſtand ſind ſehr 


verſchieden, z. T. aber recht ungünſtig. Vielfach wurde 
eine Verſchlechterung des Saatenſtandes gegenüber dem 
Vormonat feſtgeſtellt. Nicht nur unter der Kälte, ſon⸗ 
dern auch unter der vielen Feuchtigkeit haben die Saaten 
gelitten und ſind z. T. ausgefault, ſo daß Neueinſaat er⸗ 
folgen mußte. Wegen der vorgerückten Zeit konnte aber 
der Landwirt kein Getreide mehr anbauen, ſondern 
mußte zu anderen Erſatzfrüchten greifen. Erſt gegen 
Ende des Berichtsmonats zeigte die Winterung ein 
freudigeres Wachstum, und die Sommerung war erſt 
um dieſe Zeit im Aufgehen begriffen. Der mäßige 
Stand der Winterung iſt in vielen Fällen auch auf 
Stickſtoffmangel zurückzuführen, da gar mancher Land⸗ 
wirt die Stickſtoffgaben im Frühjahr ganz geſtrichen 
oder ſehr ſtark eingeſchränkt hat. : 


Auf den drainierten Böden konnte mit der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung bedeutend früher angefangen 
werden und die Wichtigkeit der Drainage für eine raſche 
Bewältigung der Frühjahrsarbeiten und für eine beſſere 
Ernte wird ſich in dieſem Jahr wieder beſonders ſtark 
geltend machen. Stellenweiſe waren die Drainagen 
verſtopft, und es mußten erſt die Störungen beſeitigt 
werden. Die Beſtellungsarbeiten gingen nur ſehr 
zögernd vorſtatten. Infolge großer Feuchtigkeitsmengen 
im Boden und der anhaltenden kalten Temperatur 
trocknete der Boden nur langſam ab und zwang den 
Landwirt wiederholt zur Einſchaltung von Feierſtun⸗ 
den. Die Bodenbearbeitung wurde auch dadurch ſehr 
erſchwert, daß der Boden im Laufe des Winters ſehr 
ſtark verſchlämmt wurde. Die Beſtellung der Somme- 
rung war gegen Ende des Monats April noch nicht über⸗ 
all beendet, und die Rübenbeſtellung auch nur z. T. 
fertig, während im vergangenen Jahre viele Landwirte 


9 SR : im üblichen Teil der Proving bereits am 1. April mit 


oma 2 
dem Nübendrillen anfangen konnten. weil fie mit den 


Beſtellungsarbeiten zur Sommerung fertig waren. Auf 
den leichteren Böden wurden auch ſchon Kartoffeln ge⸗ 
pflanzt. Den Pflegearbeiten der Saaten konnte ſich der 


Landwirt, wie nötig fie auch waren, nur wenig widmen. 


da ihm die Zeit hierzu fehlte. ; 


Der Futterbau gewinnt bei uns an erhöhter 
Bedeutung, da er nicht nur das fehlende Eiweiß in der 
Wirtſchaft, das bis dahin in der Form von Kraftfutter⸗ 
mitteln zugekauft werden mußte, erſetzen ſoll, ſondern 
auch an Stelle der eingeſchränkten Rübenanbaufläche 
treten mußte. Beſonders groß war das Intereſſe für 
Mais und Luzerne. Doch auch Lein, Sofabohnen, 
Sonnenblumen, Senf, Mohn uſw. werden in dieſem 
Jahr von vielen Landwirten zum erſten Male verſuchs⸗ 
weiſe angebaut. Klee und Luzerne ſind in der Entwick⸗ 
lung ſehr zurück, ſo daß vor Ende Mai kaum mit Grün⸗ 
futter gerechnet werden kann. Der im Vorjahr gejüte 
Klee iſt infolge der Dürre des Vorſommers jetzt im 


Frühjahr vielfach ſo ſchlecht geweſen, daß er umgepflügt 


werden mußte. Etwas beſſer ſteht es mit den Wieſen 
und Weiden, ſoweit ſie nicht bis vor kurzem unter 
Waſſer ſtanden oder noch ſtehen. 


; Der lange Winter ſcheint den Pflanzenſchädlingen 
ſehr geſchadet zu haben, denn bis jetzt ſind in der Winte- 
rung noch keine in ſtärkerem Maße feſtgeſtellt worden. 
Von den tieriſchen Seuchen ſind es vor allem die Maul⸗ 
und Klauenſeuche und das ſeuchenhafte Verlalben, die 


dem Landwirt noch viel zu ſchaffen geben. . i 


Vereinzelt macht ſich bereits Futtermangel bemerk⸗ 
bar, zumal auch die Vorräte vom Vorjahr nicht groß 
waren. Das Angebot an Arbeitskräften iſt reichlich, 
während der Arbeiterbedarf wegen Einſchränkung der 
Rübenanbaufläche und wegen ſonſtiger Extenſivierung 
der Wirtſchaftsweiſe kleiner geworden iſt. Der ferr- 


ſchende Kapitalmangel in der Landwirtſchaft hat ſich 


im Laufe des Winters noch verſchärft. Er zeigt ſich am 


deutlichſten in der ſteigenden Zunahme der in der Bank 


Polſki zum Proteſt gehenden landwirtſchaftlichen 
Wechſel. Während es im Auguſt 1930 14.2 Prozent 

waren, wird die Zahl im Frühjahr dieſes Jahres ſchon 
mit 31.8 Prozent angegeben. In dieſen Zahlen kommt 
15 4 Zahlungsfähigkeit am ſtärkſten zum Mus: 

ruck. 5 


Die Verſchuldung der Landwirtſchaft in der Form von 
kurzfriſtigen Krediten bei Inſtitutionen, die einen normalen Zins 
fuß erheben, beträgt 39,20 21 je Hektar ohne Berückſichtigung 
der Warenkredite und der Verſchuldung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Nebengewerbes. Die Verſchuldung der landw. Be⸗ 
triebe geht nicht zurück, ſondern hat infolge der ſtändigen Ver⸗ 
ſchiebung der Rückzahlung eine Form mit unbeſtimmten Zah⸗ 
lungstermin (ſogen. fliegende Schuld) angenommen. Dazu 
kommen noch die Steuerrückſtände, Schulden für ſoziale Laſten 
und ſonſtige Privatſchulden, die don der Landwirtſchaft wegen 
des hohen Zinsſußes ſehr drückend empfunden werden. Es 
werden daher Stimmen laut, die zur gänzlichen oder teilweiſen 


Parzellierung der überſchuldeten Güter raten, weil eine weitere aa 


Kreditgewährung diefe Betriebe nicht mehr lebensfähig machen 

kann. Es iſt auch bereits ein Geſetzesprojekt entworfen 

worden, auf Grund deſſen der Landwirtſchaft eine raſche 

Durchführung, einner ſogenannten Entſchuldungsparzellation er⸗ 

möglicht werden fo, um fie von den drückenden Schulden zu 
befreien. Auf dieſe Frage wollen wir jedoch auf einer anderen 

Stelle zurückkommen. 


Die Anziehung und Feſtigung der Preiſe auf dem Ge: 
treidemarkte hat die Landwirtſchaft wieder etwas zuverſicht⸗ 
licher geftimmt. Da aber auch die nächſte Ernte keine allzu⸗ 
großen Hoffnungen verſpricht, dürften fie fih auch nach Ders 
Ernte behaupten. 
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Es iſt ſehr erfreulich, daß man auffordert, den Wert der 
Ackerbohne einmal wieder ins richtige Licht zu rücken. Zweifel⸗ 
los iſt ſie nicht mehr genügend beachtet worden, die alte Acker⸗ 
bohne, und wahrſcheinlich aus dem Grunde, weil man allgemein 
die Futtermittel lediglich nach den Geſichtspunkten der ver⸗ 
daulichen Nährſtoffe nach Kellner zu beurteilen pflegt, weil 
ferner der Landwirt ſich ſelten entſchließt, ſich ſchriftlich für 
eins ſeiner Produkte einzuſetzen und durch Vergleiche ſeine 
Vorteile darzuſtellen. ET 

Wie gejagt, wir find gewöhnt, alle Futtermittel nach 
Nellner auf ihren Nährwert zu beurteilen und nach denſelben 
Grundſätzen ihre Preiswürdigkeit feſtzulegen. Kellner gibt 
zwar in ſeiner Fütterungslehre von verſchiedenen Futtermitteln 
beſondere Wirkungen an, die für die Praxis von großem Wert, 
bisweilen auch von beſtimmender Bedeutung ſind, welche 
aber bei unſeren Betrachtungen nicht oder felten berückſichtigt 
werden. Es ſind dies Eigenſchaften, die weniger ſich auf den 
Nährwert, als auf Wohlbefinden, Trägheit, Geſundheit uſw. 
beziehen. Denken wir z. B. an Hafer, der doch beim Pferd 
keiner größeren Verdaulichkeit unterliegt als beim Rind, deſſen 
ſpezifiſche Wirkung beim Pferd der „Mut“ iſt. Das iſt eine 
Erfahrung, die ſich nicht aus Tabellen herausleſen läßt. 

Unſerer Ackerbohne möchte ich eine andere Nebenwirkung 
zuſchreiben, das ift beim Rindvieh die geſundheitfördernde 
Wirkung und ſpeziell bei der Milchkuh das Nachwirken des 
Futters auf der Weide durch Anhalten und Steigerung der 
Milchleiſtung bzw. ſchnelleres Erholen der Kuh nach einer 
evtl. unzureichenden Winterfütterung. Bei der verſchiedenen 
Auswirkung diesbezüglicher Futterſtoffe ſchält ſich dieſe Eigen⸗ 
ſchaft deutlich heraus. Daß eine derartige Annahme Berechti⸗ 
gung haben kann, glaube ich auch durch die Art der amtlichen 
Verſuchsanſtellung erklären zu können, welche die unmittel⸗ 
bare Einwirkung auf den Tierkörper durch Abzug der abge⸗ 
gangenen Stoffe feſtſtellt. Eine ſehr ſpäte Auswirkung iſt 
daher ſehr wohl möglich. Sie wird vielleicht erſt durch Zuſam⸗ 
menwirken mit der Weide beſonders herausgeſtellt. ; 

Vergleicht man in der Praxis die energiſche Wirkung des 
Sojabohneneiweißes z. B. mit der nachdrücklich wirkenden 
Ackerbohne, ſo iſt man leicht geneigt, der erſten den Vorzug 
zu geben. Ob das berechtigt ift, ſteht dahin. Es ift eine Frage, 
die der Klärung bedarf und des Nachweiſes durch exakte 
Verſuche. £ 

Leider liegen dieſen Erfahrungen keine exakten Verſuche 
zugrunde, ſondern Beobachtungen, die aus verſchiedener 
Fütterung innerhalb eines Stalles ſich ergeben. Zur Ver⸗ 
öffentlichung berechtigen aber gleiche Beobachtungen guter 
Praktiker. ; 

; Gefüttert wurde einmal ein Gemiſch aus Erdnußſchrot, 
Palmkernkuchen und Kleie, zum Vergleich Bohnenſchrot mit 
etwas Erdnußſchrot und Haferſchrot. Die Gemiſche waren im 
Gehalt ungefähr gleich. Als Ergebnis wurde durch Beobachtung 
feſtgeſtellt, daß die erſte Gruppe anfangs beſſer ſtand, auf die 
Dauer hielt die Bohnenſchrotgruppe in der Leiſtung beſſer an, 
beſonders trat dies im Anfang der Weidezeit in Erſcheinung. 
Die Leiſtungen wurden durch Herdbuchkontrolle beſtätigt. 
Gleiche diesbezügliche Beobachtungen find ja bekannt bei der 


Verfütterung von Bohnenſchrot. — Auch dem Haferſchrot 


konnte man einen Teil der Wirkung zuſchreiben, füttert man 


aber Haferſchrot mit Olkuchen, ſo iſt die Nachwirkung nicht ſo 


augenſcheinlich. Andererſeits zeigt wieder Bohnenſchrot mit 
Kleie die beſagte Wirkung. — Auch wird das Bohneneiweiß 
ſehr hochprozentig ausgenutzt. Vergleicht man einmal in der 


Fautterung Kokoskuchen mit Bohnenſchrot, jo möchte man 


zweifeln, ob Kokoskuchen überhaupt Eiweißträger iſt. Die 
Kühe gehen erheblich in der Leiſtung zurück. Ich möchte auf 
Grund der verſchiedenen Beobachtungen der Ackerbohne eine 
i en beſonders aber eine nachhaltige Wirkung 
zu en. 5 RE Se : 
Angeſichts ſolcher Beobachtungen darf man fragen, ob 
es berechtigt ift, die Beurteilung bzw. Wertermittlung der 
„Eiweißfuttermittel lediglich nach beſagten Tabellen vorzu⸗ 


nehmen. Diefe Frage kann man m. E. unter Berückſichtigung 


e 


Sand oder trockener Erde gut verrieben. 


‚30-35 Zentimeter 


der vielerwärts feſtgeſtellten Nebenwirkungen der Ackerbohne 
nur verneinen = 

Es darf daher das Ackerbohneneiweiß infolge der Neben- 
wirkung prozentugl beſſer bezahlt werden als das der Olkuchen. 
Unter den heutigen Verhältniſſen iſt demnach der Umtauſch 
von Ackerbohnen gegen Olkuchen kein Geſchäft, trodem man 
vielleicht mehr Eiweiß erhält. Eine Preisverſchiebung kann 
natürlich die Sachlage ändern, Man ſchätze aber ſtets die 
geſundheitsfördernde und nachhaltige Wirkung hoch genug ein. 
Ee gilt alfo eine Vereinigung der wiſſenſchaftliche Seite 
mit der praktiſchen und kaufmänniſchen vorzunehmen, um 
zum Beſten zu gelangen. 

Die Ackerbohne ſteht nicht an erſter Stelle als Eiweiß⸗ 
futtermittel, aber ihr Wert wird durch die vorzügliche Wirkung 
gehoben und ein beſſerer Preis iſt gerechtfertigt. — Wenn 
ihre Erträge auch ſchwanken, ſo bildet ſie als Blattfrucht in 
der Fruchtfolge eine Stütze, die nicht nur durch die Hektar⸗ 
roherträge, ſondern auch durch den Reinertrag befriedigt. 

Die Ackerbohne verdient wieder mehr Beachtung als bisher. 


; Plog. 
Die Pferdemöhre. 
Die Zuttermöhte ift als Pferdefutter wegen ihres 
günſtigen Einfluſſes in geſundheitlicher Beziehung ſehr 
geſchätzt. Sie gilt vor allen Dingen als Vorbeugungs⸗ 


mittel gegen die Drüſe, gegen Entzündlichkeit der Ver⸗ 


dauungsorgane und gegen die Eingeweidewürmer. 
Pferden verabreicht man an geſchnittenen rohen Mohr⸗ 
rüben, gut gewaſchen, täglich 20 Pfund. Die Futter⸗ 
möhre gedeiht am beiten auf tiefgründigem, humus⸗ 
reichem, kalkhaltigem, ſandigem Lehm⸗ oder lehmigem 
Sandboden. Sie widerſteht ſowohl der Trockenheit als 
der Kälte. Auf naſſem Boden leiden die Wurzeln durch 
Fäule. Wegen ihres langſamen Wachstumes in der 


Jugend wird fie gern als Unterſaat bei Wintergetreide, 


Gerite, Linien, Flachs eingeſät oder quer über die Reihen 
der Leckfrucht gedrillt. Wenn der Boden verunkrautet, 
jo baut man die Möhren nach einer gedüngten Hackfrucht. 
Nach Getreide wird die Stoppel flach gejtürzt, dann tief 
gelockert und im Frühjahr noch eine flache Furche ge⸗ 
geben. Durch ſtickſtoffhaltige Düngemittel wird der Er⸗ 
trag erhöht. Wird die Möhre allein angebaut, ſo muß 
fie möglichſt bald in den Boden gebracht werden. Am 
das Ausſtreuen des Samens zu erleichtern, wird er mit 
1 Die Saat er⸗ 
folgt breitwürfig oder bei einer Reihenentfernung von 
l mit der Drillmaſchine. Sind die 
Pflanzen 3—5 Zentimeter hoch, jo werden fie vereinzelt 
und gehackt. Das Anhäufeln ſollte unterbleiben. Die 
Ernte ſoll möglichſt ſpät vor Eintritt der Frühfröſte er- 
folgen. Die Blätter werden abgeſchnitten und liefern 
im friſchen Zuſtande oder eingeſäuert ein gutes Vieh⸗ 
futter. Die Aufbewahrung muß kühl und trocken erfolgen 
und ſowohl in der Miete als auch im Keller mit trockener 


Erde oder Sand durchgeſchichtet werden. N 
Einiges über den Schutz der Forſtkulturen 
gegen Mäuſefraß. 


Da in zahlreichen Forſten die jüngeren Kulturen 
vielfach ganz außerordentlich unter Mäuſefraß leiden, 
ſei im nachſtehenden auf die zweckmäßigſten Vertilgungs⸗ 
und Schutzmaßnahmen hingewieſen. Bei richtiger An⸗ 
wendung von Giften werden andere Tiere — vor allem 
die Faſanen — nicht gefährdet. Das Gift muß den 
Mäuſen an Stellen geboten werden, wo fie fi gern 
aufhalten, ferner in einer Form, in der ſie es gern 
nehmen, und zuletzt in der Art, daß es anderen Tieren 
nicht zugänglich iſt. 
Als Lockſtellen für die Mäuſe werden ſog. Mäuſe⸗ 
hütten hergerichtet, d. h. Bündel aus Stroh und Reiſig, 


die mit der Spitze nach oben aufgeſtellt werden und 
etwa 50 Zentimeter Durchmeſſer und die gleiche Höhe 
haben. Als Lockmittel wird in die Bündel eiwag 
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Weichholz und Obſtöaumreiſig, welch leſteren deim Be 
ſchneiden anfällt, mit eingebunden. Da, wo die Bündel 
ur Aufſtellung gelangen, muß der grobe Ueberzug ent⸗ 
Bent und der Boden mit Spreu vom Dreſchen beſtreut 
werden. Durch die Bündel wird ein dünner Pfahl ge⸗ 
chlagen, der das Umfallen verhindert. Diefe Hütten, 
ie in etwa 40 Meter Abſtand auf den Flächen verteilt 
werden, bieten den Mäufen den willkommenſten Unter: 
ſchlupf und dienen dann zur Unterbringung der Ver⸗ 
tilgungsmittel. Die Mittel bringt man am beiten in 
Drainröhren oder in kleinen an beiden Enden offenen 
Käſtchen von ca. 25 Zetimetern Länge und 6 Zenti⸗ 
meter Weite unter. In halbhandgroßen Stückchen 
Papier, die man zerknittert und leicht in Fett taucht, 
werden — nachdem das Papier wieder trocken iſt — die 
Vertilgungsmittel loſe eingewickelt und in die Mitte 
der Röhren oder Käſtchen geſchoben. Die Aufnahme 
durch die Mäuſe erfolgt hier ohne weiteres, die Kon⸗ 
trolle und Erneuerung iſt einfach, Nutzwild (vor allem 
Faſanen) kann an die Mittel nicht gelangen. Die toten 
Mäuſe werden vergraben, damit ſie nicht Eulen und 
anderen nützlichen Tieren ſchaden können. 

Von den Vertilgungsmitteln iſt das ein⸗ 
fachſte und völlig ausreichende ein friſchpräparierter 
Strychninweizen oder =hafer, der fo ſtark doſiert fein 
muß, daß er ſicher und ſchnell tötet, andererſeits aber 
nicht ſo bitter ſein darf, daß ihn die Mäuſe nicht 
nehmen. ; 

Im Kampfe gegen die Mäuſe, welche nach meinen 
Feſtſtellungen auf vielen Beſitzungen in den Forſtkultu⸗ 
ren leider jhon erhebliche Schäden angerichtet 
haben, darf man nicht ruhen. Man ſoll mit der Ver⸗ 
tilgung nicht warten, bis dieſe Schädlinge im Sommer, 
wo ſie vor den meiſten Feinden Deckung finden, ſich ins 
Ungemeſſene vermehrt haben. Schon im zeitigen 
Frühjahr, ehe die jungen Mäuſe da ſind, ſollte man 
mit dem Auslegen von Gift beginnen und damit fort⸗ 
fahren, ſolange es nur möglich iſt! ; 

An Maßnahmen zum Schutze der gefährde- 
ten Pflanzen können nachſtehende beſonders empfohlen 
werden. Bei den Nadelhölzern, die weniger empfind⸗ 


lich ſind, iſt dies leichter als bei den Laubhölzern. Jün⸗ 


gere Kiefernkulturen können durch Beſpritzen mit einer 
Obſtbaumkarbolineumlöſung, der etwas ſtinkendes Tier⸗ 
öl beigemiſcht wird, vor weiterem Unheil geſchützt wer⸗ 
den. Aelteren Pflanzen wird mit Doppelbürſten die⸗ 
ſelbe Miſchung, der noch etwas Kalkbrei beigefügt wird, 
aufgetragen. Die Laubhölzer ſind bekanntlich gegen 
manche Schmiermittel ſehr empfindlich und ſind daher 
hier weniger ſcharfe, dabei aber ſtark riechende Mittel, 
alſo ein Kalk⸗ oder Lehmbrei, dem dann geringere 
Mengen Obſtbaumkarbolineum und Tieröl beigemiſcht 
nd, vorzuziehen. Bekanntlich leiden Buchen und 
ſchen am meiſten unter Mäuſen. ; 

Was die Saatheete anbelangt, fo ſoll man diefe ent- 
fernt vom Feldrande anlegen. Da, wo eine Einwande⸗ 
rung in Saat: und Pflanzkämpe, in Kulturen uſw. zu 
befürchten iſt, ziehe man tiefe Schutzgräben um diele. 
Dieſelben ſind in der Regel 20 bis 25 Zentimeter breit, 
ca. 30 Zentimeter tief mit ſenkrecht abgeſtoßenen Wän⸗ 
den und feſtgeſtampfter Bodenſohle anzulegen. In der 
Grabenſohle laſſen ſich mit Vorteil alle 4 bis 5 Meter 
30 Zentimeter tiefe, grabenbreite Fanglöcher ſtoßen. Die 


Gräben ſind peinlich rein zu halten und werden bei täg⸗ 


licher Reviſion die gefangenen Mäuſe getötet. 
Vorbeugend wirkt auch die Desinfektion des Saat⸗ 
gutes, wozu meiſt Bleimennige, wie gegen die Vögel, 
verwendet wird. ; 
Wo dies die jagdlichen Intereſſen geſtatten, tit als 
rbeugungsmittel die Schonung mäuſevertilgender 
tiere, wie namentlich der Eulen, ferner Turm- 
falten, Buſſarde und kleineren Raubvögeln, dann von 
ue nc Igel, Wieſel, Iltis, Marder, Dachs 
und Fuchs noch zu erwähnen. 


Bauſparkaſſen. 

In Nr. 11 des diesjährigen Jahrgangs unſeres 
Blattes brachten wir bereits einen kurzen Artikel über 
Zwangsſpargenoſſenſchaften (Bauſparkaſſen). Am Schluß 
wurde erwähnt, daß dieſe Art Betriebe in Deutſchland 
einer beſonderen Staatsaufſicht unterworfen werden 
ſollen. Dieſer Plan iſt inzwiſchen dadurch ſeiner Ver⸗ 
wirklichung näher gerückt, daß Reichsrat und auch Ple⸗ 
num des Reichstages eine Novelle zum Geſetz über die 
privaten Verſicherungsunternehmungen verabſchiedet 
haben. Die Novelle ſieht vor, daß künftig alle Bauſpar⸗ 
kaſſen der behördlichen Aufſicht unterliegen. In der 
Begründung zu dem Geſetz wird darauf hingewieſen, daß 
es dringend erforderlich erſcheint, eine ſtaatliche Auf⸗ 
ſicht über die Bauſparkaſſen zu ſchaffen, da nur auf dieſe 
Weiſe Bauſparer vor Schädigungen gejhiigt werden 
können. Neben der Staatsaufſicht iſt vorgeſehen, daß 
neugegründete Bauſparkaſſen einer beſonderen Erlaubnis 
zur Aufnahme ihres Geſchäftsbetriebes bedürfen. Dem 


Reichsaufſichtsamt wird die Aufſicht über ſämtliche Bau⸗ 


ſparkaſſen zugewieſen. Es wird weiter ausgeführt, daß 
in England und Amerika ähnliche Unternehmungen in 
der Kapitalwirtſchaft dieſer Länder ſchon ſeit langer 
Zeit eine erhebliche Rolle ſpielen, daß dabei jedoch zu 
berückſichtigen ſei, daß zwiſchen dieſen Unternehmungen 
und den deutſchen Bauſparkaſſen in ihrer bisherigen 
Form tiefgreifende Unterſchiede beſtehen. Bei den deut⸗ 
ſchen Bauſparkaſſen handelt es ſich um den Zuſammen⸗ 
ſchluß von Sparern, die alle den gleichen Zweck verfol⸗ 
gen, aus den von ihnen in ihrer Geſamtheit aufgebrachten 
Beträgen ein Darlehn zu erhalten. Die angelſächſiſchen 
Unternehmungen werden dagegen vorwiegend als Ver⸗ 
mittler tätig ſein zwiſchen Perſonen, die eine ſichere und 
angemeſſen verzinsliche Anlage ihrer Erſparniſſe wün⸗ 
ſchen und ſolchen Perſonen, die ein Darlehn zum Bau 
oder Ankauf eines Hauſes benötigen. Sie erfüllen daher 
im weſentlichen Aufgaben, die in Deutſchland den öffent⸗ 
lichen Sparkaſſen ſowie den Hypothekenbanken und an⸗ 
deren Realkreditinſtituten zufallen. In der Begründung 
zu dem deutſchen Geſetz heißt es dann wörtlich weiter: 


„Als Bauſparkaſſen ſieht der Entwurf nur ſolche 
Unternehmungen an, die das kollektive Sparen betreiben. 
Beim kollektiven Sparen werden die durch eine Gemein⸗ 
ſchaft von Sparern aufgebrachten Beträge auf möglichſt 
ſchnellem Wege ihrem Verwendungszwecke dadurch zu⸗ 
geführt, daß einige Sparer, die nach beſtimmten Grund⸗ 
ſätzen ausgewählt werden, die von ihnen benötigten 
Summen als Tilgungsdarlehen erhalten. Aus den 
weiterhin eingehenden Sparbeträgen der zunächſt nicht 
berückſichtigten Sparer und den Tilgungs⸗ und anderen 
Zahlungen der bereits zum Zuge gekommenen Sparer 
werden weitere Darlehen ſo lange zugeteilt, bis der 
letzte Sparer die von ihm benötigte Summe erhalten hat. 


Das kollektive Bauſparen ſchließt manche Gefahren 
in ſich. So iſt die Erfüllbarkeit der Anſprüche des ein⸗ 
zelnen Sparers regelmäßig nur dann gegeben, wenn die 
Sparbeträge der übrigen Sparer ſowie die Tilgungs⸗ 
und anderen Zahlungen auf die bereits zugeteilten Dar⸗ 
lehen auch wirklich eingehen. Tritt bei dieſen Zahlungen 
ein größerer Ausfall ein, jo ijt — wenn nicht ein beträcht⸗ 
liches Eigenkapital vorhanden iſt oder erhebliche Rück⸗ 
lagen gebildet worden ſind — die Einhaltung des Ge⸗ 
ſchäftsplans gefährdet. Daneben kann die Bauſparkaſſe 
die den einzelnen Sparern gegenüber übernommenen 
Verpflichtungen überhaupt nur dann einhalten, wenn 
die rechneriſchen und wirtſchaftlichen Unterlagen des 
Geſchäftsplans richtig ſind. Ebenſowenig wie bei den 
privaten Verſicherungsunternehmungen wird im allge⸗ 
meinen bei einer Bauſparkaſſe der einzelnen in der Lage 
ſein, ſich ein zutreffendes Urteil darüber zu bilden, ob 
die Einrichtung und der Geſchäftsplan der Unternehmung 
vertrauenswürdig ſind. Selbſt wenn dies aber der Fall 
iſt, ſo iſt damit noch nicht die Gewähr dafür gegeben, 


t 


= zurückerhalten können. 


; vaß der Geschäftsplan auch wirklich Age wird. 
Wenn durch die Nichteinhaltung des Geſchäftsplans der 

Bauſparkaſſe die Erfüllung der übernommenen Verpflich⸗ 
lungen unmöglich wird, fo iſt auch nicht nur der einzelne 
Sparer geſchädigt, ſondern es müſſen, da die Bauſpar⸗ 
laſſen wie kaum andere Kreditinſtitute von dem Bet- 
trauen des Publikums abhängig find, auch gut geleitete 
Bauſparkaſſen empfindliche Rückſchläge erleiden und da⸗ 
mit die Belange größerer Volkskreiſe geſchädigt werden. 


Gleiche Erwägungen, wie ſie bei der Einführung einer 


Staatsaufſicht über die privaten Verſicherungsunter⸗ 
nehmungen mitbeſtimmend waren, dürften danach bei 
den Bauſparkaſſen eine Staatsaufſicht notwendig er⸗ 
ſcheinen laſſen. Dazu kommt, daß bereits in der bis⸗ 
herigen, verhältnismäßig kurzen Entwicklung 
des deutſchen Bauſparweſens die vorerwähn⸗ 
ten Gefahren deutlich hervorgetreten ſind. Es ſind Bau⸗ 
ſparkaſſen gegründet worden, deren Geſchäftsplan die 
ſchwerſten Mängel aufwies, und die danach von vorn⸗ 
herein zur Erfüllung ihrer häufig unter maßloſer Ueber⸗ 
treibung der Vorteile des kollektiven Bauſparens, por 
unter ſtärkſter Werbeausnutzung der beſtehenden Woh⸗ 
nungsnot und Kapitalknappheit in Ausſicht geſtellten 
Leiſtungen nicht in der La age waren. Wenn es auch ge 
lungen iſt, einige dieſer nternehmungen in Banda 
Bahnen zu leiten, ſo treten dafür immer neue Bauſpar⸗ 
klaſſen auf, denen jegliches Eigenkapital fehlt. und deren 
Geſchäftsplan zwangsläufig zu einem Mißerfolg führen 
muß, und die bei ihren Verſprechungen vornehmlich, was 
die Wartezeiten der Bauſparer anbelangt, etne irte- 
führende und unlautere Werbung betreiben.“ 

In deutſchen Genoſſenſchaftskreiſen ſieht man die 
im Geſetz vorgeſehene Regelung, die es nicht ausſchließt, 
daß Bauſparunternehmen Sparbeträge auch von ſolchen 


Perſonen annehmen, die keine Baudarlehen in Anſpruch 


nehmen wollen, ſondern nur eine Anlage für ihre Er⸗ 
parniſſe ſuchen auch noch weiterhin als bedenklich an. 


Die Bauſparkaſſen ſtellen ſich damit neue Aufgaben, die 


in Deutſchland bisher nur von Banken, Sparkaſſen und 
Genoſſenſchaften erfüllt worden ſind. Für die ſichere und 
verzinsliche Anlegung von Spargeldern ſtehen genügend 

gut eingerichtete Kreditunternehmen zur Verfügung, ſo 
daß ein Bedürfnis nach neuen Spateinrichtungen nicht 
vorliegt. Da die Bauſparkaſſen in eriter Linie ihre 
Gelder langfriſtig anlegen müſſen, beſteht insbeſondere 
die Gefahr, daß Spareinleger nicht jederzeit ihr Geld 
Der Reichswirtſchaftsrat hat 
dieſe Bedenken ausdrücklich anerkannt und deshalb ge⸗ 
fordert, daß die Bauſparkaſſen nicht berechtigt ſein ſollen, 


5 8 auch Spareinlagen lediglich zur Verwahrung und Ver⸗ 


waltung anzunehmen. 

Wir bringen dieſe in Deutſchland in Ausſicht ge⸗ 
nommene Regelung des Bauſparkaſſenweſens unſeren 
Leſern zur Kenntnis, weil auch in unſeren Weſtgebieten 


leit einiger Zeit ähnliche Unternehmen tätig ſind. Wir i 


haben allen Grund, die Erfahrungen zu beachten, die in 
Deutſchland auf dieſem Gebiet in den letzten Jahren ge⸗ 
macht ſind. 


Für die Landfrau 


hans und Hoſwirtſchaft, Kleintierzucht, e und Gbſtbau) 


Die Ertragsfähigkeit der Obstbäume. 


Es gibt ſehr viele Obſtbäume, die in ihren Erträgen 
den Beſitzer nicht befriedigen, obwohl man mit einer ges 


willen Regelmäßigleit im Ertragsfall rechnen zu können & 


1 Man muß ſich aber im Obſtbau mehr als bisher 
klar machen, daß man auf regelmäßige Ernten nur 
; regnen kann, wenn man den Obſtbäumen die nötigen 
Nährſtoffe zukommen läßt. Fehlen die Nährſtoffe, dann 


Mangels die Befruchtung nicht vollziehen 


rechnet man 2½ bis 3 Kg. Samen. 


nachm. 9 Ahr bei Krauſe in Hohenſe 


hungern die Bäume und können infolge des Nahrungs⸗ 
Ein guter 
feiertage, d 2 


Fruchtanſatz kann alſo durch eine ausgiebige Düngung 


824 
und die nötige Waisen mit Wafer erheblich geförderk 


werden. 

Nun beginnt der Baum bereits im Junk mit der 
Bildung neuer Blütenknoſpen, wozu er ebenfalls einen 
gewilen Nährſtoffvorrat im Boden braucht. Fehlen die 

ährſtoffe in dieſer Zeit, fo wird die Knoſpenbildung 
nur in geringem Umfang vor ſich gehen können und die 


teraus geht hervor, daß jeder Obſtbaumbeſitzer in 
der Hand hat, die Ertragsfähigkeit ſeiner Obſtbäume 
durch richtige und re N Nährſtoffzufuhr zu ver⸗ 
beſſern, wozu noch die n tigen legen ahmen kommen, 
wie Kronenpflege und Schädlingsbekämpfung. Unter 
dieſen Vorausſetzungen werden die Obſtbäume auch in 
ſehr guten Obſtjahren mit reichem Fruchtanhang die 
Früchte genügend entwickeln können 
Die Zahl der Ertragsjahre th bei den Obſtarten 
verſchieden und hängt auch von den klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſen der Gegenden ab, in derer das Obit gebaut wird. 
Im allgemeinen iſt in klimatiſch begünſtigten Obſtbau⸗ 
gebieten die Zahl der nicht befriedigenden Ertragsfahre 
geringer als in ſolchen Gegenden, die für den Obſtbau 
oder die betr. Obſtarten und Sorten weniger geeignet 
nd. Außer den bereits angeführten Punkten läßt ſich 
die Ertragsſicherheit alio noch dadurch ſteigern, daß man 
nur ſolche Obſtarten und -Sorten zum Anbau bringt, 
05 ſich in der betreffenden Gegend bereits ma 
haben. 0 


Die Phazelta iit eine der beſten Honigpflanzen, 


die es gibt. Ihr Anbau kann in den heutigen Zeiten 
bei dem gewaltigen Rückgang der Bienenweide nicht ein⸗ 
dringlich genug empfohlen werden. Auf 4 Hektar 
Die Ausſaat erfolgt 
im April; 8 Wochen ſpäter ſteht die Pflanze in der Blüte: 


: 1 5 rige Ernte nachteilig beeinfluſſen. 


Die Trachtzeit kann über den ganzen Sommer verlängert 


werden, wenn die Ausſaat in Aude den von drei 


: Wochen geſchieht. J. W. 


Wer frühe Schwärme bekommen will, 
um Standlücken aufzubeſſern, beherzige, daß die Völker 


ſehr eng und recht warm zu halten ſind; jedwede Störung 
der Bruttätigkeit iſt ſtreng zu vermeiden. Außerdem iſt 


für gute Honignahrung in ausreichender Fülle zu ſorgen. 


Will man die Völker zum Schwärmen „zwingen“, ſo ent⸗ 


nimmt man ihnen von Zeit zu Zeit eine Wabe mik 

offener Brut und gibt dafür Waben mit auslaufender 

Brut aus durchaus geſunden Stöcken. Damit wird der 

Stock ſehr bald übervölkert, und das Schwärmen S 
5 


| Land wirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Zur Generalverſammlung und Tagung der Welage. 


Die Generalverſammlung und Tagung der W. L. G. findet 


nicht wie wir in den früheren Nummern unſeres Blattes an⸗ 


geführt haben, am 20. Mai um 2 Uhr nachmittags, ſondern 


et um 2% Uhr desſelben Tages im Zoologiſchen an ie: ; 


= Dereinstalender. = 

Bezirk Poſen L. 

Verſammlungen: Low. Verein. eher 6 e d. 17 5 
€ 


-über „Organifetion und Wen i ee Pod 
ierki u. re Mittwoch, d. 27. TET Uhr im Ga 
hous in Podwegierki. Vortrag bes Been Wieſen enbeumeiftere 
late⸗Poſen über „Anbau der Futterpflanzen.“ Odw. Verein 


arnowo. 
des Herrn 
Vererbun 
nerstag, d. 28. 
von 101 m hr ba Fitzke; 
Geſchäftsſtelle Pietary 1671 

. Poſen II. 
dend Berein Nzecin. e am 
25. Mai, bei Górny in jaf 


1 8 20. 5., nachm. 2 Uhr bei Fengler. 7 
Klaſat⸗ ofen: auf, eh: eber la nig ah 
aan 12 üden“, A rechſtunden: Wreſchen: Del 
im Konſum tollem: Mittwoch b. 
ofen: Je en Freitag vorm. in bel 


Ne 


Geſchäftsführer paat Er 


ONNA li fe 


der Nachbarvereine und deren Angehörige ſind herzlichſt einge 
laden. Verſammlungen: Landw. Verein Kirchplatz⸗Borui. Don- 
nerstag, d. 28. 5., nachm. 3 Uhr bei Kutzner. Vortrag mit Tafel- 
zeichnung des Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen: „Ampfrop⸗ 
fung und Sommerbehandlung der kranken Obſtbäume, Die Ans 
ehörigen der Mitglieder find Herzl. eingeladen. Landw. Berein 
en Sonnabend, d. 16. 5., nachm. 5 Uhr bei Riemer. 
ortrag des Herrn Ing. agr. Karzel⸗Poſen über N: 
Behandlung und Anwendung des Stallmiſtes und der Jauche 
Landw. Verein Neutomiſchel. Sonntag, d. 17. 5., nachm. 5 Uhr 
bei Pflaum, Bahnhof Neutomiſchel. Vortrag des Herrn Wieſen⸗ 
baumeiſter Plate⸗Poſen über: „Anbau von Futterpflanzen“. 
Landw. Verein Kakolewo. Dienstag, d. 26. 5., nachm. 3 Uhr 
bei Häusler in Schwarzhauland. Vortrag des Herrn Ing. agr. 
Karzel⸗Poſen über ſachgemüße Verwertung des Wirtſchaftsdün⸗ 
ers. Sprechſtunden: Twöwek: Montag, den 18. 5., in der 
par: und Darlehnskaſſe; Bentſchen: Freitag, d. 22. 5., bei Tro⸗ 
janowſki; Pinne: Mittwoch, d. 27, 5., in der Cins und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft; Poſen: Jeden Sonnabend vormittags in der 
Geſchäftsſtelle Piekary 16/17. 


Bezirk Nogaſen. 


Ortsgruppe CTzarnikan. Sonnabend, d. 16. 5. nachm. 5 Ahr 


bei Surma Beſprechung über die Abhaltung eines Buchführungs⸗ 
kurſes für die kleinen Landwirte. Anſchließend Skatabend. 
Der De RD ken wird zu ſprechen fein, Landw. Verein 
Szamocin. Die urſprünglich für den 10. 5. angekündigte Verſamm⸗ 
lung in Lipia⸗Göra (Lindenwerder) findet nunmehr am Gonn- 
tog, d. 17. 5., nachm. 3 Uhr bei Zielsdorf ſtatt. 


Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Koſchmin: Montag, d. 18. in der Genoſſen⸗ 
ſchaft; Kempen: Dienstag, d. 19. bei Durniok; Kobylin: Dons 
nerstag, d. 21., bei Taübner; Krotoſchin: Freitag, d. 22., bei 
Pachale. Verſammlungen: Verein Kalifztowice. Sonnabend, d. 
16., abends 63 Uhr bei Czabanſki in Kaliſzkowice⸗Kaliſkie. 
Verein Reichtal. Sonntag, d. 17., nachm. 5 Uhr bei Schubert in 
Buczek. Verein Gute Hoffnung, Montag, d. 18., abends 6 Uhr 
bei Banaſzynſki in Gute⸗Hoffnung. Wieſenſchauen: Verein Glücks⸗ 
burg (Przemyſlawki): Donnerstag, d. 21.; Verein Suſchen: Frei⸗ 
tag, d. 22.; Verein Deutſchdorf: Sonnabend, d. 28. Näheres wird 
durch die Herren Vertrauensleute bekanntgegeben. 


j Bezirk Liſſa. 
N Rawitſch: 15. und 29. 5. Wollſtein: 22. 5. 
und 5. 6. 
Bezirk Bromberg. 
; Landw. Verein Fordon: Beſichtigungen und Ratſchlags⸗ 
erteilungen in den Obitplaniagen unſerer Mitglieder, und zwar: 

AT! d. 15. Mai, dormittags ab 9 Uhr in Nieder⸗ 
E 19580 dolne); nachmittags ab 3 Uhr in Böſendorf 

a wies). 1 Er ER i 

Sonnabend, d. 16. Mai, vormittags ab 9 Uhr und nach⸗ 
mittags in Klein⸗Kämpe, Mozgowin und Groß⸗Kämpe. 

Sonntag, d. 17. Mai, vormittags ab 9 Uhr in Loskon 
und Palcz: nachmittag um 2, Uhr gemeinſame EN 
mit Kaffeetafel im ale des Herrn Asbar in Brahemünde. 

1. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert: „Ges 
wonnener Eindruck über die Maßnahmen der Obſtbaubetriebe 
im Verxeinsbezirk“. 

2. Vortrag von Fräulein Saleßnik: „Welche Vorberei⸗ 
tungen ſind auf Grund der geſehenen Blütenſchau und der bevor⸗ 
ſtehenden Ernte für einen zweckmäßigen und gewinnbringenden 
Obſtabſatz notwendig?“ ; 

Nach den Vorträgen gemütliches Beiſammenſein und Tanz 
für die Jugend. ; 

Zu der Vereinsſitzung in Brahemünde find alle Mitglieder 
nebſt Angehörigen, ſowie Freunde und Gönner des Vereins, als 
Aus Mitglieder der Nachbarvereine herzlich eingeladen und will⸗ 
om men. 

Alfred Piehl, Lofton, Bori. d. Low. Ver. Fordon u. Umg, 

Sprechtage: Schubin: 18. 5, vorm., Hotel Riſtan; Erin: 
26. 5., vorm., Hotel Roſſek; Koronowo: 28. 5., vorm., Hotel 
7 ig. Landw. Verein Ciele. Verſammlung 31. 5., nachm. 5 Uhr, 
| aus Weber⸗Lipniki. Vortrag des Herrn Krauſe⸗Bromberg. 
Anmerkung: Die Herren genden der Ortsvereine, welche 
im Juni Flarſchaufah ten mit ihren Mitgliedern machen wollen, 
bitten wir, Wünſche bis zum 1. Juni an die Geſchüftsſtelle Brom⸗ 
berg zu richten. : 

; Bezirk Gnejen. 

Sprechſtunde: am Sonnabend, dem 16. Mai, von 2—5 Uhr 
Bachmittags bei Krüger in Paulsdorſ. Am Dienstag, d. 19. 5., 
n 9.30 Uhr vormittags im Kaufhaus Janowitz. Am Donnerstag, 
bas 5. ab 8.30 Uhr vormittags in der Kaufhausmühle Witkomo. 

m Donnerstag, d. 28. 5., ab 9.15 Uhr vormittags in der Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaft Wagrowiec. Ortsbauernverein Maris 
tädt. Verſammlung am Mittwoch, d. 27, 5., nachmittags 5.30 Uhr 
ei Pieczynſki in Markſtädt. Herr Diplomlandwirt Bußmann 
ült einen Vortrag. Außerdem foll die Einrichtung eines landw. 
ortbildungskurſes besprochen werden. Landw. Kreisverein 
Neje. Es wird in der Umgegend von Gneſen die Gründung 
eines Milchkontrollvereins ntereſſenten werden ges 


i { eplant. 
beten, ſich bei der Gnejener Geimüftsfte * zu melden. 


y. 


oo 0% 


= 


Bekanntmachung | 
des Vereins ehem. Schüler der Landw. Schule Schroda. 


Wie ſchon beſchloſſen, kommen wir zu unſerer erſten 
diesjährigen Tagung am Mittwoch, dem 20. Mai d. Is. 
in Poſen gelegentlich der W. L. G.⸗Tagung zuſammen. 
Zuſammenkunft: Vorm. 10 Ahr Hauptbahnhof, an⸗ 
ſchließend Sitzung des Vereins mit Vortrag. Von 42 
bis 43 Uhr nachmittags werden auf dem Ausſtellungs⸗ 
platz der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft 
(Zwierzyniecka 11, neben dw. Zentralwochenblatt) 
Idw. Maſchinen und Geräte beſichtigt. Nähere Erläute⸗ 
zungen wird Herr Dipl.-Ing. Geſchke, Leiter der Ma⸗ 
ſchinenberatungsabteilung bei der W. L. G., erteilen. Im 
u daran Beſuch der Generalverſammlung der 


Bei unſerem Schriftführer, Aumann ⸗Trzek, pow. 
Sroda, können die Vereinsabzeichen abgenommen werden 
gegen Einſendung des Vereinsbeitrages von 1 zl für Mita 
glieder, von 3 3f für neu eintretende ehem. Schüler. 

Der Vorſtand des Vereins ehem. Schüler aus Stoda. 
Klinkſiek, Vorſ. Aumann, Schriftf. 


Generalperſammlung der Kredigenoſſenſchaft Agraria. 


Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der 
Danziger Kreditgenoſſenſchaft Ayraria findet am Freis 
tag, dem 22. Mai. d. J., vorm. 11 Uhr, im Sitzungsſaale 
der Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen, Dominiks⸗ 
wall 1, ſtatt. Die Mitglieder (Genoſſen) werden gebeten, 
recht zahlreich daran teilzunehmen. 


[SBeenoſſenſchaſtliche Mitteilungen | 


Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Jahre 1950. 

Die Molkereien des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen und des Verbandes landwirtſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften in Weſtpolen hatten im Jahre 
1930 eine Milcheinlieferung von 145 459 201 Kg. Milch 
und 262 699 Liter Sahne. Die Sahne in Milch umge⸗ 


rechnet ergibt 1086558 Kg. Milch. Die Geſamteinliefe⸗ 


rung beträgt alſo 146 545 759 Kg. (Liter). Im Jahre 


1929 betrug die Geſamteinlieferung 136 205 385 Kg. 


(Liter) Milch, ſo daß im Jahre 1930 eine Steigerung 
von 9,61 Prozent der Milcheinlieferung gegenüber 1929 
zu verzeichnen iſt. Im Jahre 1929 betrug die Steige⸗ 
rung der Milcheinlieferung 13,5 Prozent gegenüber 1928. 

Der Fettgehalt der Milch betrug im Durchſchnitt 
3,15 Prozent. 

Von der eingelieferten Milch wurden 10 873 820 
Liter verkauft; 2 654 143 Liter verſandt, alſo 9,23 Pro⸗ 
zent als Friſchmilch verwendet. Der Reſt der Milch 
wurde entrahmt. Der Rahmverkauf war unweſentlich, 
und zwar 200 313 Liter hochprozentige Sahne (über 
30 Prozent) und 160 310 Liter niedrigprozentige Sahne. 

Die Butterproduktion betrug 4 664 944 Kg., das find 
9,2 Prozent mehr als im Jahre 1929. Von der Butter 


wurden 2 461 285 Kg. exportiert. das find 52,8 Prozent 


der geſamten Butterproduktion. Der überaus größte 
Teil der Butter wurde nach Deutſchland exportiert, und 


zwar 2 188 503 Kg.; der Reſt von 272 782 Kg. nach 


anderen Ländern (Danzig, England und ganz geringe 
Mengen nach der Schweiz). 

Polens Butterexport betrug 1930 12 117 000 Kg., 
im Jahre 1929 ca. 15 Millionen Kg.; unſere Molkereien 
beider Verbände waren mit 20,31 Prozent am Geſamt⸗ 
export beteiligt. Im Jahre 1929 betrug die Beteiligung 
nur rund 17 Prozent, ſo daß ſie für 1930 um 3 Prozent 
geſtiegen iſt. Trotzdem die Butterproduktion um 9,3 Pro⸗ 
zent geſtiegen iſt, iſt die Exportmenge faſt dieſelbe ge⸗ 
blieben. Dies hängt natürlich mit der teilweiſe beſſeren 
Verwertung der Butter im Inlande zuſammen. Die 
Butterpreiſe waren erheblich ſchlechter als im Vorjahre. 


EEE ET Tree nr en ne nei 


ER Butterverwertung je a 3 
im Auslande im Inlande 


1929: 6,31 zl 6,37 4 
1930: 4,83 zl 65 89 zi im Großverkauf 
; ; 5,32 zl im Sera 
Milchauszahlung 


f mit ohne 
unentgeltliche Rückgabe der Magermilch für das Fett⸗ 


prozent 
1929: 6,61 gr 7,78 gr 
1930: 5,08 gr 5,78 gt 


Entſprechend den Butterpreiſen war die aim: 

m 
niedrigſten waren die Milchpreiſe im Monat Mai 1930 
(4,54 gr reſp. 5,5), am höchſten im Monat Januar 1930 


auszahlung bedeutend ſchlechter als im Vorjahre. 


(6,0 gr reſp. 6,8 gr). 

- Verkäſt wurden 1287 069 Liter Vollmilch, das find 
0,88 Prozent der Geſamteinlieferung und außerdem 
13 835 666 Liter Magermilch. 

Verkauft wurden 
124 245 Kg. Pollfettkäſe z. Preiſe v. 3,10 zl pro Kg. 
16835 „ Halbfettkäſe , „ „ 1551 zl 

02 825 „ Magerkäſe * 5 1 0,82 31 5 * 

1220 337 „ Quark „ , e 


necht und steuern 


Der wechſeltempel. 


Durch Verordnung im Dziennik Uſtaw 1931, Nr. 27, ſind 
Aenderungen im Wechſelftempel eingeführt worden. Bisher 
wurde ſtets zwiſchen in Polen und im Auslande ausgeſtellten 
Wechſeln unterſchieden. Letztere unterlagen nur unter beſtimmten 
Bedingungen der Verſtempelung im Inlande. Dieſer Anterſchied 
iſt aufgehoben und dafür ſind die folgenden anderen Unterſchiede 
`% eingeführt worden. 


ER 


dem Stempel“. 
An die Stelle des fehlen Abſatzes dieſes Artikels tritt folgen⸗ 
der Wortlaut: 


im Auslande zahlbar ift, wenn der Bezogene feinen Wohnſttz 
bzw. Sitz im Auslande hat. Ein ſolcher Wechſel unterliegt jedoch 
der Gebühr, wenn in Polen die ganze oder teilweiſe Zahlung 
erfolgte oder wenn vor einem polniſchen Gerichte die Klage auf 
Grund des Wechſelanſpruchs erhoben wurde. Der neben dem 
Namen des Bezogenen angegebene Ort wird, wenn der Bezogene 
dort nicht wohnt, — zwecks Anwendung dieſes Artikels — nicht 
als Wohnort des Bezogenen angejehen.“ 
Der Artikel 123 lautet jetzt folgendermaßen: 
„Die Gebühr von einem in Polen ausgeſtellten Wechſel ift 
bor der Anbringung der erſten Unterſchrift zu entrichten: handelt 
es ſich um einen gezogenen Wechſel, der an die eigene Order des 
Ausſtellers oder zu feinen Gunſten zahlbar ift, dann ift die Ge- 
bühr vor der Annahme oder vor der Anbringung des erſten 
Indoſſaments zu entrichten. 
Die Gebühr von einem im Auslande ausgeſtellten Wechsel 
iſt zu entrichten, bevor auf dem Gebiet Polens eine der nad- 
ſtehenden Tätigkeiten vorgenommen wurde: 
gung eines Indoſſaments, Ausfüllen eines Blankoindoſſaments, 
Aushändigung eines mit einem Blankoindoſſament verſehenen 
Wechſels an eine andere Perſon, Annahme der vollen oder teil- 
weiſen Zahlung, Einleitung der Klage wegen der Wechſelforde⸗ 
tung. Hat eine zur Entrichtung der Wechſelgebühr verpflichtete 
Perſon (Art. 125) einen im Auslande ausgeſtellten Wechſel nach 
Polen eingeführt oder in Polen erhalten, dann hat ſie die Ge⸗ 
ühr binnen einer Woche ſeit der Einführung oder dem Empfang 
des Wechſels zu entrichten, ſofern vorher nicht eine der im vor⸗ 
herigen Satz genannten Tätigkeiten vorgenommen wurde.“ 
Man merke alſo: Ein im Auslande fällig geſtellter Wechſel 
auf eine im Auslande wohnhafte Perſon als Bezogenen iſt nur 
dann ftempelpflichtig, wenn die Bezahlung im Inlande erfolgt 
oder wenn aus dem Wechſel Klage im Inlande erhoben wird 
(3. B. Zahlung durch einen Giranten im Inlande oder Klage 
vor einem polniſchen Gerichte gegen einen Giranten). Nur in 
5 ar peiner Ausnahmefällen iſt der Stemper vor der Annahme 


NY 


Der erſte Satz des Art. 122 lautet jetzt: „Wechſel unterliegen 


„Frei von der Stempelgebühr ift ein gezogener Wechſel, der 


Annahme, Anbrin⸗ 


der Zahlung oder vor Erhebung der Klage zu entrichten. Im 
übrigen aber ift es einerlei, ob der Wechſel in das Inland ges 
bracht wird, ob er im Inlande ausgeſtellt wurde, ob er im In⸗ 
lande giriert wurde oder ob dies im Auslande gelah. Auf einen 
ſolchen Wechſel find alfo die Vorſchriften des Art. 129 nicht an⸗ 
wendbar. Nur wenn es ſich nicht um einen ſolchen Wechſel 
handelt, muß man nach Art. 123 unterſcheiden, ob der Wechſel 
im Inlande oder Auslande ausgeſtellt wurde. Ein im Auslande 
ausgeſtellter Wechſel iſt ſtets innerhalb einer Woche zu ver⸗ 
ſtempeln, nachdem er in das Inland gekommen iſt. Man muß 
die Innehaltung dieſer Friſt dem Stempelamt nachweiſen, z. B. 
durch Vorlegung des Begleitbriefs oder des Briefumſchlags. Die 
Verſtempelung hat aber ſchon vor Ablauf dieſer Friſt zu ge⸗ 
ſchehen, wenn eine der im Art. 123 genannten Tätigkeiten ſchon 
vorher vorgenommen werden fol. 
Im übrigen bleiben alle anderen Beſtimmungen, namentlich 

alſo auch die Höhe des Stempels, unverändert. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaſten. 3 

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Bekanntmachungen 


Sozialverſicherungsbeiträge für die Saiſonarbeiter. 

Unter Bezugnahme auf die bereits in dieſem Blatte am 
13. März (Nr. 11) und 10. April (Nr. 15) erfolgten Bekannt⸗ 
machungen betreffs der Sozialverſicherungsbeiträge für die Sai⸗ 
ſonarbeiter kann nunmehr endgültig mitgeteilt werden, daß es 
infolge unſerer Bemühungen mit der Landwirtſchaftlichen Haupt- 
organiſation (Naczelna Organizacja dla Przemyſku i Rolnictwa) 
gelang, die ungerechtfertigt zu hoch feſtgeſetzten Beiträge für dieſe 
Arbeiter herabzuſetzen. 

Danach find ab 1. April 1981 bis zum Widerruf die Bers 
dienſtgruppen ſeitens des Bezirksverſicherungsamtes wie folgt 


feſtgeſetzt worden: 
iey A) Kranlenkaſſe: 


- I. auswärtige Sailonarbeiter: 
Katg. I. 


Verdienſtgruppe IV. i 

Katg. II. Verdienſtgruppe — 3 
Katg. III. Verdienſtgruppe V BAAR EN 
Katg. IV. Verdienſtgruppe vi. 0 

; = II. örtliche Saifonarbeiter: 

Katg. I. Perdienſtgruppe III. 

Katg. II. Verdienſtgruppe IV. 

Katg. III. Verdienſtgruppe IV 


Katg. IV. Verdienſtgruppe V. 
B) Alters- und Invalibenverſicherung: 
15 auswärtige Saiſon arbeiter: 


Koig. I. Verdienſtgruppe II. Wochenmarke 0,45 Zloty 
Katg. II. Verdienſtgruppe II. Wochenmarle 0,46. toty 
Katg. III. Verdienſtgruppe III. Wochenmarke 0,60 ot 
Katg. IV. Verdienſtgruppe IV. Wochenmarke 0,75 Hioty 


II. örtliche Saiſonarbeiter: 3 
; Wochenmarke 0,45 Zloty 


Katg. I. Verdienſtgruppe II. 

Katg. II. Verdienſtgruppe II. Wochenmarke 0,45 Zloty 
Katg. III. Verdienſtgruppe II. Wochenmarke 0,45 Zkoty 
Katg. IV. Verdienſtgruppe III. Wochenmarke 0,60 Zkoty 


Arbeitgeberverband 
für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


Seuche⸗ vorſchriſten für Molereien. 
In einigen Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß ſämtliche Mol. 
lereien big zum 5. Juni einen neuen Anſtrich erhalten foler, wibrigen⸗ 
falls die Molkereien aus hygieniſchen Gründen geſchloſſen werden. Dieſeg 


Umſtände zurückzuführen: 
Wie in Nr. 9 des „Landw. Hentralwochenblattes vom 27. 8. 1981 
auf Seite 138 bereits bekannt gegeben wurde, find verschiedene Werfli⸗ 
gungen auf Grund des Viehſeuchen⸗Geſetzesz erlaſſen worden. Auf Grund 
dieſes Geſetzes ift es ſchon lange Vorſchrift, daß die Wünde in den zus 
Verarbeitung der Milch beſtimmten Räumen mit unduschlaſſigen Fu 
böden, undurchläſſigen und glatten Wänden bis zu einer Hohe von 
m verſehen fein müſſen. Wo dies alles bereits der Fall iR, ift ein neu 
Anſtrich nicht nötig. Sollte jedoch in einigen Molkereien dieſe Baian 
noch nicht erfüllt fein, fo raten wir dringend, dies fo ſchnell wie irg 
möglich zu tun. Wir ſind gern bereit, geeignete Farbe für undurch⸗ 
läſſigen und . ee zu beforgen. 
Molterei- Zentrale 
Poznan, Wlasdowa 8. 


3 a 


Gerücht entſpricht nicht den Tatſachen, und es ift wohl auf folgende | 


Erhöhung des Jolles für Speiſeſelte. 

Laut Verordnung des Finanzminiſteriums, des Minſſterlum⸗ 

für Handel und Gewerbe und Landwirtſchaſt (veröffentlicht im 
Diiennti Uſtaw Nr. 43) wird mit dem 8. Mai der Zoll auf 
Speiſefette erhöht, um die inländiſche Fettproduktlon zu ſchützen. 


| Allerlei Wiſſenswertes 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 17. bis 23. Mai 1931 


Untergang 


| Fragelaſten und Meinungsaustaufch 


Frage 1: Bis zu welcher Grashöhe kann man Wieſen und 
Weiden walzen, bzw. eggen? 

Antwort: Eggen wird man die Wieſen nur, wenn die Narbe 
vermoſt oder verfilzt ift; um Zahlen zu nennen, bis zu einer 
Grashöhe von zirka 10 Zentimeter. Wenn es fi um Moorboden 
handelt, iſt meiſt ein Walzen mit ſchwerer Wieſenwalze ange⸗ 

zeigt. Man kann das Walzen auch vornehmen bis zu einer Gras⸗ 
höhe von zirka 15 Zentimeter. Je früher es geſchieht, um fo 
beſſer iſt es aber. eh : 5 
Frage 2: Bis zu welchem Zeitpunkt können Wieſen und 
Weiden bei Ueberſchwemmungsgefahr gedüngt werden? 
Antwort: Man kann nach Beſeitigung der Ueberſchwem⸗ 
mungsgefahr oder auch nach dem 1. Schnitt Kali und Thomas- 
mehl verabfolgen. Vielfach ift in ſolchen Fällen auch eine Stick⸗ 
ſtoffdüngung angezeigt. Da die Düngung während der Vegetation 
erfolgt, ift zu beachten, daß ſalzartige Düngemittel nur geſtreut 
werden, wenn das Gras abgetrocknet ift, alfo am Nachmittag eines 
ſonnigen Tages. 3 VVVVVVCVCWW IE 
Frage: Wie kann man das Lebendgewicht eines Schweines 
durch Meſſungen feſtſtellen, wenn eine Viehwaage fehlt? 
Antwort: Man mißt die Rückenlänge vom Kopf genau zwi⸗ 
ſchen den Ohren bis zur Schwanzwurzel und darauf den Bruſt⸗ 
umfang unmittelbar hinter den Vorderbeinen ſenkrecht herauf. 
Beide Zahlen werden multipliziert und durch 11 dividiert, wenn 
es fih um ein gut ausgemäſtetes Tier handelt, ſonſt durch 12 
oder 18, Das Reſultat gibt das Lebendgewicht in Pfund an. 

Frage: Womit ift das Federnfreſſen bei Hühnern zu er- 
Hären? i ; ` 
Antwort: Wenn Hühner zu wenig Auslauf haben, oder es 
nen an Mineralſtoffen fehlt, dann gewöhnen ſie ſich leicht dieſe 
Untugenden an. Man tfoliert die Federnfreſſer eine längere Zeit 
ab. Hilft das nicht, fo müſſen fie abgeſchlachtet werden. 

Frage: Welche Methode iſt beim Veredeln der Obſtbäume 
gebräuchlicher: das Kopulieren oder RNindenpfropfen? 

Antwort: Wenn Unterlage und Edelreis die gleiche Stärke 
eligen, dann empfiehlt ih das Kopulieren, das darin beſteht, daß 
beide Teile mit je einem Schrägſchnitt aneinandergebunden wer: 
den. Iſt die Unterlage zu ſtark, dann wird gepfropft. 

Frage; Wann a man bei der Geburt eines Kalbes ein⸗ 
greifen, wenn beide Blaſen offen find und die Kuh noch nicht 
gelalbt hat? 


8 Antwort: Beim Rind dauert die Geburt, wenn man das 
Tier ih ſeloſt überläßt, im Durchschnitt 8 Stunden. Sie kann 
aber auch ſchon in einer halben Stunde vollendet ſein oder eine 


weſentlich längere Zeit in Anſpruch nehmen. Die Kuh gebärt 


in der Regel im Liegen, vereinzelt jedoch auch im Stehen. Wäh⸗ 
zend der Geburt ift für möglichſte Ruhe im Stalle zu ſorgen, 


A ene wenn ſich das gebärende Tier nicht hinlegen will. 


u frühzeitiges Eingreifen beim Rind tft zu vermeiden. Die 
Eihäute (Wa erblaſe) dürfen in der obig erfit dann gesprengt 
werden, wenn ſich der Geburtskanal völlig erweitert hat. Bei 
FJsgelrechter Geburt ift eine Hilfe nicht notwendig, indeſſen wird 
gewöhnlich das Austreten des Kalbes dadurch gefördert, daß ein 

paar Perſonen vorſichtig anziehen. 


im Haushalt gebraut. Ich bitte um nähere Angaben, wie die 
Herstellung des Malgbiers zu erfolgen hat, wie die Gerſte und 


A. Tapken, 6. durchgeſ. u. erg. Aufl. Herausgegeben von Dr. 
Leonhard Schmidt, Reg. und Vet.⸗Rat in Schneidemühl. Mit 
81 Textabbildungen. Bert. Paul Parey, Berlin U. 1. gete 5 


mannſtraße 28 und 29. In Ganzleinen geb. Nm. 5.50. 


ſelbſt en ige 


notwendig if. ; 


Minder, die ſich nicht legen wollen, können niedergeſchnürt 
werden. Ein Hinlegen des Nindes läht ſich herbeiführen, wenn 
man einen Strick um die Bruſt nahe den Vorderbeinen und einen a 
zweiten Sirid um den Bauch dicht vor den Hinterbeinen anlegt = 
und beide Stricke kräftig zuſammenziehen läßt. Ein noch ein» 
facheres Mittel beſteht darin, dem Rind einen Strick um die 
Bruſt zu legen und dieſen mittels eines Stabes, z. B. eines 
kurzen Beſenſtieles, zuzudrehen. Für ein weiches, geräumiges 
Lager iſt jedoch zu ſorgen. Nachdem die Eihäute geplatzt find, 
fließt das Fruchtwaſſer ab und die Gebärmutter verkleinert fid. 
Nach einiger Zeit verringert ſich auch die ſchlüpfrige Beſchaffen⸗ 
heit des Geburtskanals. Wenn das Kalb bis dahin nicht aus⸗ 
geſtoßen iſt, ſo wird die Geburt noch mehr erſchwert und es kann 
hier Totgeburt erfolgen. Beim Rind kann das Junge bei Ges 
burtsverzögerungen ziemlich lange am Leben bleiben. Trotzdem 
darf man nicht zu lange mit der Inanſpruchnahme eines Sach⸗ 
verſtändigen warten, da dann um ſo eher ein günſtiger Verlauf 
der Geburt ſowohl für das Muttertier als auch für das Junge 
zu erhoffen i 255 
Frage: Wie bekämpft man Hederich mit künſtlichen Dünger 
mitteln? 5 
Antwort: Am beſten eignet ſich hierzu Kalkſtickſtoff, da der 
Stickſtoff zum großen Teil auch noch von der Pflanze verwertet ä 
werden kann. Man ftreut ihn, wenn die Pflanzen taunaß find „ 
und Sonnenſchein zu erwarten iſt. Bei Vorhandenſein eines ; 
Düngerſtreuers dürften ſchon 50 Pfund ungeölten feingemahlenen 
Kallſtickſtoff je Morgen genügen, jedoch muß er bereits bei der 
Bildung des 3. und 4. Hederichblattes geſtreut werden. Sollten 
die betreffenden Getreidepflanzen Gründüngung und Stickſtoff in 
anderer Form erhalten bzw. nach einer Hülfenfrucht ſtehen, fo daß 
bei weiteren Stickſtoffgaben Lager zu befürchten if, dann kann 
man 20—30 Pfund Kalkſtickſtoff mit 150—200 Pfund Hederich⸗ 
lainit milden und bei Tau ausſtreuen. ; : 
Frage: In der Wollſteiner Gegend wird vielfach Malzbier 


der Hopfen vorbereitet werden müffen und welche Mengen not- 

wendig find. ; i BR 
Frage: Welche Erſatzfrüchte kann man für ausgefaultes Ge- 

treide ſäen? 5 ; : 


Sachliteratur 


‚Geburtshilfe. Für Landwirte bearbeitet von Amtstierarzt 


— Die 
hohen Werte, die für den Landwirt in feiner Viehhaltung ſtecken, 
erfordern die Torglamfte a all der Maßnahmen, die 
ihter Erhaltung dienen. Sag gehört mit in erſter Linie die 

rößte Aufmerkſamkeit und Sorgfalt während der i keit, 
ei der Geburt, in der Nachgeburtszeit und bei der zucht 
des nn Das vorliegende Buch, das das 9 815 ebiet der 
Geburtskunde in weiteſtem Sinne für Pferd, Rind, 935 Schwein 
und Ziege behandelt, und das ſoeben bereits in 6. Au lage er⸗ 
ſchienen ijt, i . terfür eine ausgezeichnete praktiſche Hilfe. Ins⸗ 
bejondere beſchä igt es nd mit den Krankheiten und Regelwidrig⸗ 
keiten, um dem Landwirt die Möglichkeit zu geben ſie zu erkennen, 
und zu beurteilen, und ihn inſtandzuſetzen, in leichteren Fällen 
ilfe zu leiſten, und in ſchwereren Fällen bis 
nkunft des Tierarztes das Erforderliche zu veranlaſſen. 
Ferner ſoll es ihn auf die evtl. rſachen von Geſundheitsſtörungen 
und auf die Möglichkeit, ihnen vorzubeugen, hinweiſen. Sn gleicher 
Weiſe behandelt es die Pflege, Krankheiten und Fehler der neuge⸗ 
borenen Tiere. Auch in ſeiner neuen Auflage iſt das Buch jedem ; 
Tierhalter, Stallbeamten und Landwirtſchaftsberater wärmitens 
zu e da es in äußerſt praktiſcher Form all das enthält, 
was für ihn auf dem weiten Gebiet der Geburtskunde zu wiſſen 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 12. Mai 1931. ER 
Bank Zwiazku 2 800 / / rt i 
1. Em. (100 2) —— 240 Poj. Landſchaftl. Kon⸗ 
Bank Polſki⸗Aktien vertier.⸗Pfd br. 38.— 9% 
100 N e a E —.— 269% Roggenrentenbr. der 


Poſ. Löſch. p. dz. (11. 5.) 17.75 9% 
218% Dollarrentenbr. d. Poſ. 

Landſch. pro Doll. alte 91.— zt 
214% Dollarprämienanl. 


D 


Mubah- Wronie Fabr. przetw. Ser. III (Stck. zu 58) 
Ziemn. I.-IV. Em. (37 2) —.— 21 a „aupehierungs- 85 
* 22. — 215% kanti. Konv.⸗Anl. 


(50 2) (11. 5.) 85 mosti 1 
Unja I-U Em. (100 20 Dollarpfandbrf. 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 12. Mai 1931. 
9% Eiſenb.⸗Auleihe (11. 5.) 104.75 1 Pfd. Sterling = z? 43.40½ 
89% Konvert.⸗Anl. (11, 5.) 47.85 100 ſchw. Franken = zt 172.— 
100 franz. Frk. = zà. 34.91½¼ 100 hol. Gd. „1. 358.75 
100 öſterr. Schillg. = Zi. 125.54 100 th. Kr. z? 26.43½ 
1 Dollar 1 68.919 


Diskontſatz der Bank Polſki 71/7% 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 12. Mai 1981. 


1 Doll. — Dang. Gh. 5.1435 100 Zloty — Danziger 
1 Pfd. Gilg. = Dang. Gb. 25. D, Gilden. nen an 57.626 


Kurſe an der Berliner Börje vom 12. Mai 1981. 
N holl. Gulden — dth, Anleiheablöſungsſchuld a 


—.— zi —.— 2 


2 


EN 168.62 10900 50 Es 278 
100 ſchw. ken = 190000 dtſch 5 = 
buch Wiek. s .. 80.895 ken obne 
1 engl, Pfund = diſch. = e 100 Rm. = 
: EEE Fe : 
RESET Dresdner Bank 102.— 
100 Bot = dich. Mk. 47.— |Deutiche Bank und Dis- 
1 Dollar — diſch. Mark 4.1980] Fontoge.. ». >.. 102.50 
Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börſe. 
= Für Dollar Für Schweizer Franken 
(6. 5.) 8.92 (9. 5.) 8.92 6. 5.) 171.96 (9. 5.) 171.98 
(7. 5.) 8.919 (11. 5.) — 7. 5.) 171.96 (11. 5.) 172.— 
(8. 6) 8.919 (12. 5.) 8.919 8. 5.) 171.98 (12. 5.) 172.— 
Bletymäßig errechneter Vollarkurs an der Danziger Barje 
(6. 5.) 8.92 (9. 5.) 8.92 
(7. 5) 8.93 (11. 5.) 8.93 
(8. 5.) 8.93 (12. 5.) 8.98 


; ente, Mitteilungen der Landw. Jentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 13. Mai 1931. 


Getreide, Die rückläufige Preisbewegung, die in der letzten 
Beit auf dem Getreidemarkt in Polen in Erſcheinung trat, war, 
wie immerhin vorauszujehen, darauf zurückzuführen, daß nach 
der Feldbeſtellung die Landwirte wieder Getreide herausgebracht 
haben. Dies iſt beſonders in Galizien und Kongreßpolen in 
ſtärkerem Maße der Fall geweſen. In Weſtpolen iſt die Lage 
beſonders dadurch ungünſtig, daß die Aufnahmefähigkeit der 
Mühlen außerordentlich ſchlecht liegt. An Mehlexport iſt jetzt 
nicht zu denken, da wir auf dem internationalen Markt in dieſem 
Artikel trotz Ausfuhrprämie infolge der hier geſtiegenen Getreide⸗ 
preiſe nicht mehr konkurrenzfähig ſind, während der Verkauf in 
unſerem Lande oſtwärts und ſüdwärts auf die Konkurrenz der 
dortigen Mühlen ſtößt, welche billigeres Rohmaterial an Hand 

haben. Das trifft ſowohl für Weizen⸗ als auch für Roggenmehl 
mit entſprechender Rückwirkung auf die Weizen⸗ und Noggen⸗ 
preiſe zu. Immerhin taxieren wir die Lage ſo ein, daß für die 
nächſten Tage infolge ſchwächer werdenden Angebots die rück⸗ 
läufige Bewegung aufgehalten wird. Das Wachstum der Saaten 
gibt beim Roggen zu denken Anlaß, weil hier infolge der Näſſe, 
beſonders die öſtlichen Teile Polens oder beſſer geſagt, die un⸗ 
drainierten Böden, zu leiden hatten und große Fehlſtellen und 
ſchwächeres Wachstum zu verzeichnen ſind. Die internationalen 
Weizen⸗ und Roggenpreiſe haben ſich wenig verändert und liegen 
erheblich unter denen unſeres Landes, abgeſehen von den Staaten, 


welche ſich mit hohen Einfuhrzöllen zugunſten ihrer eigenen Land⸗ 


wirtſchaft hohe Getreidezölle zugelegt haben. Braugerſte liegt 
ohne Handel. Für Hafer zeigten Spediteure, zum Teil auch die 
Militärverwaltung, Intereſſe, doch hat ſich die ſchwache Martis 
lage vom Brotgetreide auch auf Hafer übertragen. Wir nehmen 
aber an, daß ſich ſpäterhin hierbei noch eine Erholung infolge 
der ſehr geringen Beſtände geltend machen dürfte. 
: Kartoffeln. Obwohl das Frühjahrsgeſchüft in Saat⸗ und 
Speiſekartoffeln als ziemlich beendet anzuſehen ift, liegen noch 
einige Anfragen für das Inland vor in weißer Speiſeware in 
einer . von 2 Zoll aufwärts und wären uns Angebote 
erwünſcht, Zu guten Preiſen könnten evtl. Ruch Zutterfartoffeln 
3 werden. 


Qualität und Lage der Station: 


p. Mtr., Gabardine imprägniert 32.— 


Wir notieren am 13. Mai 1931 per 100 Kilogramm je nach 
Für Weizen 28—32, Roggen 
2526.50, Braugerſte 25—27, Futtergerſte (69 Kilogr. ſchwer) 
23—34, Hafer 25—27, Viktorigerbſen 36—40, Leinſaat 50—80, 
Raps 35—42, Rotklee 330—430, Weißklee 400—500, Schwedenklee 
300—400, Gelbklee ohne Schalen 200—240, Gelbklee mit Schalen 
90—120, Naygras 120—180 Zloty. 

Textilwaren. Die diesjährigen genoſſenſchaftlichen und land⸗ 
wirtſchaftlichen Tagungen geben uns Veranlaſſung, auch wiederum 
auf unſere Textilabteilung hinzuweiſen. Die Erfahrungen des 
letzten Jahrzehnts haben gelehrt, daß dieſer jüngſte Zweig der 
genoſſenſchaftlichen Warenvermittlung mit Recht von uns ge⸗ 
pflegt worden iſt. Bietet doch der Einkauf bei ſeiner Genoſſen⸗ 


ſchaft dem Landwirt die Gewißheit, für ſein Geld wirklich nur 


das Veſte zu marktgemäß billigen Preiſen zu erhalten. Lang⸗ 
jährige Erfahrungen in der Auswahl der in Frage kommenden 
Artikel, genaue Kenntnis des Marktes und der günſtigen Ein⸗ 
kaufsquellen, ſcharfe Kalkulation unter ſtrenger Wahrung des 
genoſſenſchaftlichen Prinzips ſtellen die Grundlagen dar, auf 
denen fih die Textilabteilung in den letzten mehr als zehn Jahren 
das Vertrauen der Landwirtſchaft erworben hat. Den Beweis 
für ihre Leiſtungsfähigkeit liefert der feſte Stamm treuer Kund⸗ 
ſchaft, die feit Jahren ihren Bedarf dort deckt, jo daß der Umjag 
trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage nicht weſentlich geſunken 
it, Nachſtehend geben wir eine Weberfiht über einen Teil unſe⸗ 
res Lagers und die in Frage kommenden Preiſe: 

Für Herrenanzüge: reinwollene Bieliker Stoffe 145 bis 
150 Zentimeter breit, in beſten Qualitäten und zwar Streich⸗ 
garne für Sportanzüge 24.— Zloty p. Mtr., Kammgarne in mod. 
Muſtern 30.— Zkoty p. Mtr. 


Für Herrenmäntel: Double⸗Kammgarn 150 Zentimeter breit 


34.— Zloty p. Mtr., Strich⸗Loden 150 Zentimeter breit 21.— Zt. 
Zloty p. Mtr. 

Für Damenmäntel und Koſtüme: Rips 135 Zentimeter breit 
15.50 Zloty p. Mtr., Tweedſtoffe 150 Zentimeter breit 18.— Zlotz 
p. Mtr., Trepe⸗Veloutine 22.— Zloty p. Mtr., Rotile in allen 
Farben 18.— Zloty p. Mir. 

Für Kleider: Wollerspe⸗Georgette in allen Farben 8.50 Zloty, 
Ripspopeline, reine Wolle 100 Zentimeter 7.95 Zloty, Tweed⸗ 
ſtoffe, reine Wolle 8.50 Zloty, Toile do Soie in allen Farben 
6.80 Zloty, Vollvoile gemuſtert, 100 Zentimeter 5.40 Zfoty, 
Seiden⸗Voile 6,90 Zloty, Waſchſeide gemuſtert 2.25 Zloty, Moll 


mouſſeline 6.— Zloty, Baumwollmouſſeline 1.55 Zloty, Indan⸗ 


threnſtoffe 2.55 Zloty, Vaumwoll⸗Cheviot 1.40 Zloty. 


Ferner: Seidenpopeline, Seiden Erene Georgie Crêpe de 


Chine u. a. in glatt und gemuſtert. 

Für Leibwüſche: Nanſuk, Chiffon, Batijte, China⸗Dreß uſw. 

Für Beitwüſche: Sileſia⸗Madapolam, Andrychöw, Damaſt 
u. a. in den Breiten von 80—90, 130, 160, 200 Zentimetern, 
Lakenleinen 140 und 160 Zentimetern in verſchiedenen Qualitäten, 
Inlette in roſa und rot in allen gangbaren Breiten, Züchen rot 
und blau kariert 80, 90, 140 Zentimeter breit, Anterbettdrell in 
beſter Qualität, federdicht und farbecht. 

Für Tiſchwäſche: Tiſchtuch⸗Damaſt weiß und farbig, Tiſch⸗ 
tücher abgepaßt in verſchiedenen Größen und ganze Gedecke aus 
Baumwolle und Reinleinen, Knabendrell weiß, blau und ge⸗ 


ſtreift, Zwirnſtoffe für Sommeranzüge, Mancheſter, Schilfleinen, 8 


Waſchkord, Wollkord u. a 
Zutaten und Futterſtoffe für nage — Mäntel in silen 
den Farben und Qualitäten. ? 


Wir bitten, die freie Zeit während der Tagungen zu einem 
unverbindlichen Veſuch unſerer Textilabteilung zu benutzen und 
ſich von der Reichhaltigkeit unſerer 8 und den 8 
Preiſen zu überzeugen. 

Maſchinen. Die Konkurrenz auf denn Weltmarkt ER 
unjere Landwirte, mit allen Mitteln auf eine Verbilligung der 
Produktion hinzuarbeiten. Dazu ift die Anwendung guter Land⸗ 
maſchinen unentbehrlich! Die Maſchinen⸗Abteilung der Landw. 
Zentralgenoſſenſchaft, Poſen, die bereits auf eine jahrzehntelange 
Tätigkeit zurückblicken kann, betrachtet es daher als ihre Aufgabe, 
der Landwirtſchaft nur die Fabrikate zuzuführen, die ſich am 
beiten bewährt haben, alle Neuerungen gewiſſenhaft zu prüfen 


und alles Brauchbare der Landwirtſchaft bekannt zu geben, um 
einen ſtändigen Fortſchritt zu gewährleiſten. Zur Erreichung 
dieſes Zieles arbeitet die Maſchinen⸗Abteilung in engſter Fühlung 


mit den in Frage kommenden Stellen des Inlandes, beſonders 


mit der Maſchinen⸗Beratungsſtelle bei der Weſtpolniſchen Landw. 
Geſellſchaft. Sie unterhält aber auch enge Beziehungen zu den 
Fachſtellen des Landmaſchinenweſens in Deutſchland, und hält 
ſich auf Mefe Weiſe ſtets auf dem Laufenden über alle Neu- 
erſcheinungen der dortigen Landmaſchinentechnik. Die ſchnelle 
Beſchaffung von Erſatzteilen, und zwar von Originalteilen zu 
den von ihr verkauften Maſchinen betrachtet die Maſchinen⸗Abtei⸗ 
lung als Pflicht. Sie beſitzt daher umfangreiche Erſatzteilläger, 
insbeſondere für Hackmaſchinen, Erntemaſchinen uſw. Die Erſatz⸗ 
teilläger für Motorpflüge ſind von den betreffenden Fabriken 
eingerichtet. Monteure haben wir in dieſen Fabriken ſpeziell 
ausbilden laſſen. Für Dampfpflüge unterhält die Firma J. 
Kemna, Breslau, bei uns ein reichhaltiges Fabriklager in Erſatz⸗ 
teilen, Scharen, Streichblechen uſw. Um den Landwirten Ges 
legenheit zu geben, ſich unverbindlich über alle Neuerungen und 
einſchlägigen Fragen auf dem Gebiete des landwirtſchaftlichen 
Maſchinenweſens zu unterrichten, unterhält die Maſchinen⸗Abtei⸗ 
lung in der ul. Zwierzyniecka 11 (Ecke ul. Mickiewicza) eine 
vorübergehende Ausſtellung in landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
Geräten. Was die Preisgeſtaltung anbetrifft, ſo iſt die Maſchinen⸗ 
Abteilung ſtets bereit, alle Vorteile, die ſich durch Zuſammen⸗ 
faſſung des Bedarfs und den Einkauf größerer Mengen bei den 


Fabrikanten erreichen laſſen, unverkürzt ihren Abnehmern zuzu⸗ 


führen. Durch die Zuſammenfaſſung des Bedarfs wird aber 
nicht nur unſere Leiſtungsfähigkeit und die Preisgeſtaltung gün⸗ 
ſtig beeinflußt, ſondern dadurch kann auch erreicht werden, daß 
eine Vereinheitlichung in bezug auf die anzuwendenden Maſchi⸗ 
nentypen erreicht wird. Die vielen verſchiedenen Fabrikate, 
welche jetzt noch von den einzelnen Maſchinengattungen vertrieben 
und gekauft werden, erſchweren dem einzelnen Landwirt die 
Ueberſicht und verhindern die ſchnelle und billige Erſatzteil⸗ 


beſchaffung. Auch der Inſtandſetzung der Maſchinen widmet die 


Maſchinen⸗Abteilung ihre größte Aufmerkſamkeit. 
gerichtete Werkſtätten 
Schweißdynamo uſw. in Poznan und Miedzychöd, welche unter 
Leitung von Ingenieuren ſtehen und über einen Stamm be⸗ 


Modern ein⸗ 


währter Monteure verfügen, bieten die Gewähr dafür, daß alle ee 


Reparaturen an Dampfpflügen, Lokomobilen, Dreſchkäſten, Mo⸗ 


torpflügen unbedingt ſachgemäß und mit den niedrigſten Koſten 


erledigt werden. 
Die Einrichtungen ſind vorhanden, aber erſt wenn die Land⸗ 


wirtſchaft ebenſo geſchloſſen wie bei Düngemitteln und Futter⸗ 


mitteln zu dem genoſſenſchaftlichen Einkauf von landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräten übergeht, kann die Maſchinen⸗ 


Abteilung ihre Aufgabe, die Landwirtſchaft mit guten und be⸗ 


währten Maſchinen zu marktgemäß billigen Preiſen unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verforgen, erfüllen. 


Unfere Filialen und Eins und Verkaufsvereine, ſowie die 


Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereine find in der Lage, die Qand: 
maſchinen zu denselben Preiſen und Bedingungen abzugeben wie 
die Zentrale. 
Schlacht, und Viehhof Poznan. 
Poſen, 12. Mai 1991. ; 3 
ee nz Rinder 820, Schweine 1780, Kälber 68, Schafe 180, 


pnma (Rotierun en für 100 Kilogr. Lebendgewicht 
o ng Poſen mit e 
b ab ete, 1 ange⸗ 


Bank 100—110, Anger 


ere 80—88, mü 
kee d. miio ee Q88; e . 
0 i 5 
Eiet, 88—96, 25 = er 7750 a: 
Be aus a Külber 96.100 y aft Iber 76—84, 


des ind er: aa vo asc 


über: be 
tut genährte 64—70, mäßig genährte 6062. 
83 0 vollfle feige ausgemäſtete Lämmer und füngere 
150 186—1 gemäſtete, ltere Hammel und Mutterſchafe 
t genährte 68—76. 
1 816 voll ga ige, von 120-150 Kilogr. Lebend⸗ 
116, sone ipige, von 100-120 Kilogr. Lebend, 
116, e ige von 80100 Kflogr. Lebendgewicht 
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Sauen und fpäte 


mit Spezial⸗Bearbeitungsmaſchinen, 


weine von mehr als 80 Kilogr 90—96, 
te 90—96, Bacon⸗Schweine 94—96. — 
Marktverlauf ruhig. 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 


100104, fleiſchige Schw 
a 


Futtermittel 


Erama yp 20 | 56 — 20,0 0,25 
ne. re 25 442,9 1,7 79 46,9 0,491 
enkleie 3,7 40,5 2,1] 7948,10, 471 
Relsſuttemeht . 24580 6,0 10,2 36,2 2,0100 68,400,371, 
Mais 29, 8,9 65,7 1,8100 31,50,35[,50 
afer 29, 2 4,044.8 2,6 95159,7 10,49 284 N 
erſte . > 1,9|62,4| 1,8 99172,0 |0,37|ı,8 
Roggen 126, 1,163,9| 1,0} 95] 71,3] 0,36 11,65 
Lupinen, blau 28,— 6,2|31,2}10,1| 96} 71,01 0,3510,70 
Lupinen, gelb 38,.— 3,80 21,9 12,7 9467, 0,56 10,90 
Ackerbohnen 1,2 44,1 4,1 97]66,6 | 0,60 11,43 
Erbſen (Futter). 1,0 49,9 2,5 868,6 0,38 0,74 
Serade lla 0.— 13,8] 6,2 21,9 6,8] 89 48,9 2,04 6,54 
Leinkuchen . 38/42034,50 27,2] 7,925, 4 921 71,8|0,34 0,88 
1 u... 138/42128,— 23,0] 8,127.3] 0,9] 95161,110,45 10,72 
Eonnenbt. „Kuchen 148/62131,—132,4|11,1) 14,7) 8,5 | 95) 72,0] 0,42 10,62 
Erönupkuchen60%)|50/55|37,— 8,3 20,0] 0,8! 981 75,7 0.480,76 
Baumwollſt.⸗Mehl 50/5240, — 39,5] 8,6 18,4 4,0 9572, 0,55 0,78 
Kokoskuchen 27/82 39, 50 16,3 8,2 32,1] 9,3100 76.5 | 0,51 11,48 
Palmkernkuchen . 128/28189,—113,1| 7,7 30,0 9,3100 70,2 | 0,55 88 
Soyabohnenſchrot 35.— 41,9 5 7,2 96 173,3 |0,47|0,65° 
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Vozna, den 13. Mai 1931. 


u ne EN 
dz. 2 ogr od : 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 15. Mai 1931. 


Für 100 kg in z} fr. Station Poznaß. 


Sommerwicke. . 45.00— 47.00 


Richipreiſ ?: Sauen, 200 5000 
Weizen 29.50 30.00 Felderbſen . . 30.00-31.00 
Roggen 26.75 —27.25 Viktoriaerbſen ` 35.00-40.00 ® 
Mahlgerſte . . 27.00 28.00 Blanlupinen . . ....26.00-28.0 
utter ia a: . 29.00— 30.00 f Gelblupinen . . . . 34.00—38.00 
eme 65 %) ; 40.00 — 41.00 Buchweizen 42.00 44.00 
Weizenmehl 6 % 47.00 50.00 Speifetaxtoffeln, . . 6.507,00 
Weizenkleie 21.00 22.00 Roggen, gepreßt 820—340. % 
Weizenkleie (dick) . . 22. 59 25 50 Heu, loſe 00—8.50 
Roggenkleie E A eu, gepreßt ý 10001" 50 


SFV 


Geſamttendenz: an. En zu anderen 5 
Roggen 45 to, Hafer 1 f 


wochenmarktbericht vom 13. Mai 1951. 


Auf dem heutigen Mittwochs⸗Wochenmarkt herrſchte bei 
prächtigem, warmen Maiwetter ſchon zu frühen Morgenſtunden 
auf dem Saptehaplag ein recht reger Verkehr. Das Angebot 
von jungem Gemüje war erfreulicherweiſe wieder reichlich, die 
Preiſe teilweiſe etwas geringer. So forderte man für ein Bünd⸗ 
chen Kohlrabi 80—90 Groschen, für das Bündchen junge 9 
rüben 0,60—0,70, Radieschen koſteten das Bund 0,30, ein Kopf 


Blumenkohl 1,20—1,60, Salat 0,25—0,35, eine friſche Gurke 1,40 ; 
bis 1,50, ein Pfund Spargel 1,20—1,50 Zloty. Für ein Pfund 


Spinat wurden 0,40—0,50, für Kartoffeln 0,06, Wruten 0,15, rote 
Rüben 0,20, Wirſingkohl 0,60, Weißkohl 0,35, Rotkohl 0,50, Rha⸗ 
barber 0.300, 40 Zloty gefordert. Aepfel toſteten bei geringem 


Angebot das Pfund 1,60, Apfelſinen, die ebenfalls ſeltener ges 
worden ſind, das Stüc 0,904, Zitronen 0,10—0,15. 


Blumen 
wurden für den morgigen Feiertag reichlich eingekauft, die Preiſe 
waren auf derſelben Höhe wie am Freitags⸗Wochenmarkt. — 
Landbutter koſtete 2,40, Tafelbutter 2,50—2,60, Weißkäſe 0,50, 
eine Mandel Eier 1,401, 50, Sahne 2—2,20, Milch 0,28 Zloty. — 
Der Fleiſchmarkt war reichlich beſchickt. Man zahlte für das 
Pfund Schweinefleiſch 0,90—1,60, Schweinsleber 1,20, Rindfleiſch 
1,20—1,50, Hammelfleiſch 1.40 —1, 80, Kalbfleiſch 1 11; 40, Kalbs⸗ 
lebe i, 80, Räucherſpeck 1,50, roher Speck 1,10, Schmalz 12 40 Zloty. 
Geflügel. wurde wieder reichlich angeboten. Für ein Huhn for⸗ 
derte man 8—4, für ein Paar Tauben 2,20, eine Pute 7—8, eine 
Ente 3,50—4 Zloty, — Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für das 
Pfund Weißfiſche 0,60, Hechte 22,20, Karpfen 2.202,40, Schleie 
1.80—2 Karauſchen 1.50, für friſche Aale 1,802 giota: 


Mohr. 


830 


Geſchäfts-Bericht 


über das 52. Geſchäftsjahr 


Candesgenoſſenſchaftsbank 


für das Geſchäftsjahr 1950. 


„Die Wirtſchaftskriſe, die im Jahre 1929 begann, hat ſich im Jahre 1930 über die ganze Welt ausgebreitet und laſtet 
mit einer bisher unbekannten Wucht. Die Kriſe begann mit einem allgemeinen Verſagen der Kaufkraft; es folgte die Stau⸗ 
ung der Vorräte aller Waren und ein allgemeiner Preisſturz, der ſich nun ſchon über 2 Jahre fortſetzt und trotzdem noch 
nicht eine neue Kaufkraft hervorgerufen hat. Die Industrie hat nur in wenigen Ländern, wie Frankreich und Belgien, eine 
leidliche Beſchäftigung behalten, wo die Löhne nicht ſo hochgetrieben waren. In den Hauptinduſtrieländern ſchwollen die 
Ziffern der Arbeitsloſen ungeheuer an und bisher iſt noch keine Beſſerung abzuſehen. ; 

Auch unfer Land ift von dieſer Kriſe ſchwer betroffen. Die Zahlen der Arbeitsloſen erſcheinen verhältnismäßig nicht 
jo hoch; aber faſt in der ganzen Induſtrie beſteht eine Kurzarbeit ſolcher Art, daß fih die Induſtrie nur mühſam fortichleppt. 
Die Handelsbilanz, die 1929 noch paſſiv war, iſt 1930 infolge der Droſſelung der Einfuhr aktiv geworden. 

Die Aus⸗ und Einfuhrziffern betrugen: 


Ausfuhr Einfuhr 
na a a 2 163,2 Mill. zt 2 736,3 Mill. 21 
„ Wi een SE a8, De, 
„c 8 JJC 
„ c 250% % er 
„ co 28 ee 
5 FF Oa a DASS, 2 
Die Ausfuhr überwog alfo die Einfuhr im Berichtsjahre um 187,— Millionen Zloty. ; 


; Der Preisſturz aller Waren hat die Hauptrohſtoffe der Welt auf die Preisgrundlage der Vorkriegszeit wieder zurück⸗ 
geführt. Da aber die Löhne in den meiſten Staaten weit über dieſe Grundlage hinaus geſteigert und erſt zu einem Teil 
geſenkt ſind, ſo bleiben die Preiſe für Halbfabrikate und Fertigwaren in einem Mißverhältnis zu den Rohſtoffen, das von 
unſerer Landwirtſchaft ſchwer empfunden wird. Die Kaufkraft des Geldes iſt gegen das erſte Jahrzehnt der Nachkriegszeit 
weſentlich verändert. Die Geſundung hängt weſentlich davon ab, daß der in Geldwert feſtſtehende Unkoſtenanteil am Pros 
duktionsvorgang dem Rückgang der Warenpreiſe und dem damit veränderten Geldwert angepaßt wird. Gegenüber der Vor⸗ 
kriegszeit ift in allen Ländern dieſer feſtſtehende Unkoſtenfaktor — Arbeitslöhne Steuern +Schulbzinfen — gegenüber 
dem veränderlichen Anteil — Arbeitsertrag des Selbſtwirtſchaftenden — größer geworden. Um ſo ſchwerer wirkt ſich die 
gegenwärtige Kriſe aus und erſchüttert die Grundlage der ganzen Volkswirtſchaft. Der Druck der Kriſe wäre nicht ſo ſchwer 
und gefährlich geworden, wenn nicht die öffentliche Hand ihre Tätigkeit nach dem Kriege in den meiſten Ländern und auch 
in unſerem Lande in Staat und Gemeinde in größtem Maße ausgedehnt hätte. Der Etatismus wuchert; der Behörden⸗ 
apparat treibt immer noch weitere Zweige, um immer neue Gebiete der Volkswirtſchaft nicht bloß zu überwachen, ſondern 
ſelbſt zu betreiben und, wo das nicht möglich iſt, immer neue Kontrollorgane und Belaſtungen zu ſchaffen. Damit konnte 
aber der Abſtand unſeres Landes gegenüber der weſteuropäiſchen Wirtſchaft nicht eingeholt werden, ſondern es wurde der 
Entwicklung ein Bleigewicht angehängt. Die lÜberſpannung der öffentlichen Wirtſchaft und Sozialverſicherung Deutſchlands 
hat als Vorbild auf unſere Volkswirtſchaft nachteilig eingewirkt. Den Wirkungen des Weltkrieges iſt vielleicht die Kriegszeit 
von 1790—1815 am eheſten vergleichbar. Damals haben die beteiligten Länder ihre Erholung gefördert, indem fie die ſtaat⸗ 
liche Einengung der privaten Wirtſchaft und Initiative größtenteils aufhoben. Unſere Zeit ift den e Weg 
gegangen, und man kann nicht ſagen, daß der Erfolg für die neue Methode ſpricht. Wenn die Volks wirtſchaft geſunden 
ioll, fo iſt eine Senkung der Steuern ſtatt der Erhöhungen, die gegenwärtig ſtattfinden, eine dringende Notwendigkeit. 
; In keinem Zweige hat fih der Preisſturz ſtärker geltend gemacht als in der Landwirtſchaft und beſonders im 
Getreidebau. Im jetzt laufenden Erntejahr iſt trotz einer befriedigenden Ernte, deren Ertrag ſtatiſtiſch wohl etwas über⸗ 
ſchätzt wurde, der landwirtſchaftliche Reinertrag der Gutswirtſchaft auf den Nullpunkt und darunter geſunken, die S uld⸗ 
zinſen finden keine Deckung. Mit den bäuerlichen Betrieben ſteht es nur wenig beſſer, wenn auch deren Haupteinnahme⸗ 
quelle, die Viehhaltung, nicht ganz in dem gleichen Maße von dem Preisrückgang getroffen wurde wie der Getreide und 
Hackfruchtbau. Die derſagende Kaufkraft führte zu einem Rückgang des Zuckerberbrauchs und damit zu einer Einſchränkung 
der Rübenanbaufläche, die ſich erſt in dieſem Jahre voll auswirkt. Sie iſt nur eine Teilerſcheinung des Übergangs zu exten⸗ 
ſiveren Wirtſchaftsformen, der wiederum viele Hände arbeitslos machen und zu einem Rückgang der Produktion führen muß. 
Infolge des derringerten Umſatzes und des Abbaus der Vorräte in allen Zweigen der Wirtſchaft wurde Betriebs⸗ 
kapital frei und der Geldmarkt wurde während der erſten Hälfte des Jahres verhältnismäßig flüſſig. Die Zinsſätze gaben 
nach. Die Bank Polſki ermäßigte ihren Zinsſatz am 31. 1. 1930 von 814% auf 8%, am 14. 3. 1980 auf 7%, am 12. 6. 1980 
auf 6½ 0. Durch eine Ergänzung der Zinswucherderordnung wurde der geſetzlich e Zinsſatz für Banken am 
1. März 1930 von 13% auf 12% und am 1. Auguft auf 11% ermäßigt. Entſprechend ermäßigte unſere Bank ihren Goll 


zinsfuß am 1. März 1930 i j - 
: üre Kreditgenoſſenſchaften auf 11%, 
für andere Genoſſenſchaften auf 175 
Der bisherige Kredit zum Vorzugszinsfuß don 10% blieb unverändert. . 
In der zweiten opret machte jih die Enge des Geldmarktes unter dem drückenden Bedarf der öffentlichen 
Hand von neuem geltend. Die Bank Polſki erhöhte ihren Zinsfuß am 3. Oktober 1930 wieder von 84% auf 74%. 


Qm Bankbetrieb fpiegelt fich das Sinken der Preiſe im Rückgang der Umſätze wieder. Der Unjah unſerer Vant 


betrug im abgelaufenen Jahre 530 Mill. 21 gegenuber 586 Mill. z? im Jahre 1929. Der Rückgang wäre größer, wenn nicht 
ber Umfang unſerer Banktätigkeit gewachſen wäre. ; ee „„ 

Der Einlagenbeſtand iſt im e 1990 noch beträchtlich gewachſen und wurde im Frühjahr durch die Aufhebung der 
Kapitalertragsſteuer gefördert. Die Zahl der Sparkonten erhöhte ſich von 3022 auf 3563. Indeſſen gilt die Zunahme der 
Einlagen nur für das erſte Halbjahr 1980. Seitdem ift das Verjagen der Sparkraft unverkennbar. Ohne ein Wachſen der 
Spartätigkeit und des Sparkapitals ift aber eine Zinsſenkung unmöglich, die doch für die Wirtſchaft dringend erwünſcht 


wäre. Die Sparer bevorzugten die wertbeſtändige Anlage trotz des geringeren Zinsfußes. Unſere wertbeſtändigen Ver⸗ : 


pflichtungen waren durch entſprechende Forderungen ſteks reichlich überdeckt. 
Die Erſchütterung der Volkswirtſchaft mußte auch an den Krediten der Banken fühlbar werden. Unſere Bank iſt davon 
nmittelbat wenig betroffen, da fie Kredite im weſentlichen nur an Genoſſenſchaften gewährt. Aber die Schwächung 25 
Feen macht jih auch mittelbar fühlbar; beſonders die Handelsgenoſſenſchaften ſind von den Konjunkturen 
irtſchaftsjahres 1929/30 größtenteils hart mitgenommen und haben z. T. auch Vermögensverluſte erlitten. Es wird ihnen 
nicht leicht ſein, das notwendige Eigenvermögen durch Erhöhung der Geſchäftsanteile wieder herzuſtellen. Wir haben des⸗ 


halb in einigen Fällen Nachläſſe gewährt, die unſeren Gewinn beeinträchtigt haben. BER 


Der Reingewinn unſerer Bank beträgt 11 565 112,74. Er würde die Aufrechterhaltung einer 10%igen Dividende 
1 i 1 0 aber vor, die Dividende auf 8% zu bemeſſen, um angeſichts der allgemeinen Wirtſchaftslage ſtärkere 
agen zu ſchaffen. ; ; 

Unfere Geſchäftsſtelle in Bromberg hat befriedigend gearbeitet. Auf unſere Beteiligungen erhielten wir aus dem 
Jahre 1929 bei der Bank für Handel und Gewerbe in Poſen 5%, bei der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft 5%, bei der 
Agrar- und Commerzbank in Kattowitz 6% und bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Lodz 4%. Bei der Bank für 
Handel und Gewerbe in Poſen übernahmen wir den auf unſeren Anteil entfallenden Betrag an der Kapitalerhöhung, ſowie 
einen weiteren Betrag dieſer jungen Aktien, den die Dresdner Bank an uns abtrat. Der bei der Kapitalerhöhung der 
Landw. Hauptgeſellſchaft übernommene Anteil wurde an die Zeichner abgegeben. ; 

Es traten unſerer Bank 13 Mitglieder bei; es ſchieden 18 Mitglieder aus. Die Geſamtzahl unjerer Mitglieder betrug 
am 31. Dezember 1930: 5 ER 


488 
und jebt ſich wie folgt zuſammen: 5 
i - 394 vom Übertrag 

251 Spar⸗ und Darlehnskaſſen 9 Kaufhausgenoſſenſchaften 

15 Banken und Vorſchußvereine 3 Dreſchereigenoſſenſchaften 
35 Brennereigenoſſenſchaften und Geſellſchaften 1 Kornhausgenoſſenſchaft 

56 Molkereigenoſſenſchaften ' 2 Elektrizitätsverwertungsgenoſſenſchaften 
29 Gin- und Verkaufsvereine 4 Zentralgenoſſenſchaften REN 
6 Viehverwertungsgenoſſenſchaften 88 verſchiedene Genoſſenſchaften 
2 Kartoffeltrocknungsgenoſſenſchaften 32 Einzelperſonen 
394. 483 


Es fanden 5 Aufſi tsratsſitzungen, 4 Ausſchußſttzungen, 1 Generalverſammlung und 1 Beſtandsaufnahme fiati 


; Herr Fritz Pfeiffer- Bromberg ſchied aus unſerem Vorſtand aus, um die Leitung der Bank für Handel und 
Gewerbe⸗Poſen zu übernehmen. An ſeiner Stelle wurde Herr Otto Göhring, bisher Vorſtandsmitglied der Deutſchen 
Genoſſenſchaftsbank in Lodz, mit der Leitung unſerer Geſchäftsſtelle in Bromberg betraut und als ſtellvertretendes Vor⸗ a 


ſtandsmitglied beſtellt. 


In den Aufſichtsrat wurden neu gewählt die Herren: Gutsbeſitzer Aubert⸗Siedleczko und Gutsbeſitzer Breudle t „ 


Podwegierki, letzterer wurde uns aber ſchon im Dezember durch den Tod entriſſen. 
Ausgeſchieden iſt aus dem Aufſichtsrat Herr Gutsbeſitzer Reineke ⸗Tarnowo. 


| Poznan (Poſen), im April 1981. 
Der Dorſtand: 5 
Swart. Rollauer. Boehmer. Geisler. 


Unſer Prüfungsausſchuß hat die Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung für 1930 geprüft und ſich davon üb 


au die umſtehende Bilanz nebit Gewinn⸗ und Verluſtrechnung ordnungsmäßig aufgeſtellt iſt. Der Aufſichtsrat schlagt 3 


eralverſammlung vor: . 


Die Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung zu genehmigen, dem Vorſtand Entlaftung zu erteilen, den Reingewinn 5 


von 21 565 112,74 wie folgt zu verteilen: 


10% Zuſchreibung zum Reſervefonds zł 57 000,.— - ER 
zur Betriebsrücklage re 000, ö 
i : : 89% Dividende 355 18,8 i 
ie Ei ferner zur Betriebsrüdlage. ....verreseeneenen „ 89:000, — 
à Vortrag auf neue Rechnunn z 7 593,88 


: 21 565 112,74 
Poznan (Poſen), im April 1931. 


= 5 Der Aufſichtsrat: 
; a Georg Freiherr von Maſſenba 
Dorſitzender. E 
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Dermögensüberficht 
am 51. Dezember 1950. 


; ; zl geri zł Er Se gr zł ge 
Vermögen, Verbindlichkeiten. : 
Kaſſenbeſtand R 26360345 Geſchäftsguthaben : ; 
Guthaben bei der Bank ER a) der verbleibenden Mitgl.] 4536591411 
Polt. 208 74762 b) der ausſcheidend. Mitgl. 103 692186 | 4640 284127 
Guthaben b. d. Poſtſparkaſſe 96 070199 Geſetzliche Rütklage 5056 000 — 
Sorten und Deviſen 374 60773 Betriebsrücklage 558 000 — 
Guthaben bei Banken 71 38688 [Guthaben anderer Vant- 
Wechſel 5 4 406 587119: firmen. 271 43565 
Wertpapiere = 440 971180 | Rediskont | 2.033 69802 
Forderungen in laufender zi : [Kreditoren 
Rechnung — 2 901011036 a) täglich fällig 8:573 668156 
Verrechnung Geſchäftsſtelle ; D befriſte 15 462 256/28 
Bibm berg 1352 28653 24 035 924184 | 
21 548 724183 Verrechnung Geſchäftsſtelle 
Durchgangskonten 388 85750 21 159 867,33 Bromberg 1 352 286153 
Beteiligungen 3 276 463150 ; 22 683 638131 
Shpotheken 3.— Durchgaugs konten 388 85750 22 294 78081 
Grund ſtücke Reingewinn 565 112174 
Abſchreibung rs eese 621 000 6 ; , ; 
FFF 2—[Vürgſchaften 119 500.— 
e Giroverpflichtungen 2 388 866 
F ER 2 388 866038 Einzugswechſel 222 387119 1° 
Einzugswehjel:........... 222 387119 
= | = | 30919 311049 | | | 3091931149 
Gewinn- und Derluft-Rechnung 
am 51. Dezember 1950. 
21 gr zł gr - | zi gr zł | g 
Handlungsunkoſten 714 05683 Vortrag 1929 8 705.02 
Abſchreibungen auf Gebäude 14 000 — l Zinſen, Diskont, Beteiligun⸗ | 
Nüditellungen für Forde- gen, Proviſionen 1313 50136 
rungen in lauf, Rechnung 178 12535 [Hauserträge 65 518138 
Reingewinn a 565 112174 Sorten, Deviſen, Wertpapiere 91.570 16 


andes genoſſenſchaftsbank 


Bank Spoldzielezy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan, 


7 8 


J 


| | 1 == S 14729402 


neuen 
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find von Sonnabend, 
ſchließlich Montag, 


Land wirtschaftl. Ze 


Tow. 2 


zap. stow. 


T. z. in 


Westpolnische L 


Unfere Geſchäſtsräume 


geſchloſſen. 
Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy 
x ograniczong odpowiedzialnoscig Poznan. 


Spöldz. z ögr. odp. 
Land wirtschaftliche Hauptgesellschaft 


Verband deutscher Genossenschaften 
in Polen 


Verband landwirtschaftl. Genossenschaften 
i in Westpolen 


Landw. Zentralwochenbialt für Polen 


Gesellschaft e, V. 


den 28. Mai bis ein- 
den 25. Mai d. Js. 


Utral⸗ Genossenschaft 


ogr. por. 


in Poznan. 


Poznan. 


andwirtschaftliche 


50.- oder GO®.- 2: 

Kosten 50 mtr. (373 
Drahtzaungeflecht, I mtr. hoch 
best verzinkt, mittelkräftig. 
2,0 mm oder 2,2 mm Stärke, 
mit Einfassung 11 zl mehr. 
50 mtr. Stacheldraht 7.50 zt. 
Liefere jede Höhe. Nachnahme 


Frachtfrei 
nach jeder Vollbahnstation. 


Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysl-W. 10. 


Pianino 


fſaitig in tadelloſem been 
deutſches Fabrikat, ift zu verkaufen. 


| E. Fabian⸗Swarzedz au, 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 
Poznah, ul. Fr. Ratajczaka 1I 
i 201 


~ Geogr. 1884. 


DRUCKSACHEN, 5 
JEDER gar 
OFFSET AN 

DRUCK 
* 


Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 9. wpisano‘ dzi- 
siaj przy firmie „Oborniker 
Landwirtsch. Ein u. Verkaufs- 
genossenschaft Spoldzielnia za- 
pisana z ogr. odpowiedzialno- 
ścią w Rogoźnie.“ W miejsce 
zmarłego członka zarządu H. 
Ristowa wstąpił do zarządu 
Egon Ristow ziemianin z Tar- 
nowa. 

Rogoźno, dnia 9 lutego 1931r. 
Sąd Grodzki (446 


Wpisano: do rejestru spól- 
dzielni nr. 36 
I. łam 1: 2 

lam 6: c2lonek zarzadu Ri- 
chard Bohn ustąpił a w miej- 
sce jego wybrano Rudolfa 
Schnarra z Miasteczka, łam 4: 
Rudolf Schnarr, mistrz koło- 
dziejski z Miasteczka. 
II. lam 1: 3 

lam 6: 
zgromadzenia z dnia 11. maja 


1930 r. jednogłośnie zmieniono 


§§ 2, 6, 14, 15, 16, 17, 27 1 30 
statutu. 
lam 8: wpisano dnia 1. maja 
193 r. SR 
Wyrzysk, dnia 30 kwietnia 1931r. 
Sad Grodzki (441 


| l Í | | i 1 
| | Gesund durch Weidegang | 


Zuehtsauon| (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 
v. Koerber, Noerberrode 
p. Szonowo szlach. (400 


Zuchteber | Eeen 


Uchwalg walnego 


WME D E LSC HW E 


meiner altbekannten ge gebe 
dauernd ab im Alter über onate, 
robuſtgeſundes Ia eee, 
Alteſtex beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. [306 
Poznań, Wesoia 4, Tel. 1896 


Augenklinik zwifchen Theater u. Theaterbrücke 
sanitätsrat Dr. Emil Mutichler 


AURTIEFERTANSEAFRRHABELETTFREEEN 


Chefarzt der Bugenitation 
des evangel, Diakoniffenhaufes. 


IN E 


(826 


Restaurant „Cechowa“ 


vorm. Bauhütte Sew. Mielżyńskiego 23 Inh, W. Jabłoński 
empfiehlt 


Frühstück 
Mittagessen 
Abendessen und 
Speisen à la carte 
Gut gepflegte Biere 
Pilsner Urquell 
Zywiec 
Kobylepole 
Be — 7 
Reelle Bedienung Mässige Preise 
Treffpunkt der besseren Gesellschaft 
Angenehmer Aufenthalt. 


[448 


all == al lin, 
FP 


Altbekannle Stam mſchäferei Bakowo (Bankau) ſchweres 
Merino = Fleisch - Schaf (merino precose mlesno welniste) 
Gegründet 1862. — Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnicza, Laudesaus⸗ 
ſtellung Poznan 1929 große goldene Medaille u. große ſilberne Staatsmedaille. 


Sonnabend, den 30. mai 1931, mittags 1 Ahr 


AUKTION 


über ca. 50 ſprungfähige, ungehörnte, ſehr frühreife, beſtgeformte und 
wollreiche, ſchwere Merino⸗Fleiſchſchafböcke, mit langer, edler Wolle zu 
zeitgemäßen Preiſen. Zuchtleiter: Herr Schäfereidirektor von Alkiewiez, 
Poznań, ulica Patrona Jackowskiego 31. (427 
Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. 

F. GERLICH, Bakowo, Kr. Swiecie, Tel. Warlubie 31. 


Ton am 


Ill 
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Landwirte! | 
Grosse Ersparnisse an Kunst- 
dünger machen Sie, wenn die 
Jauche besser wie bisher ausge- | 
nutzt wird. Bei Einkauf von: 
Jauchefässern, 
Jauchepumpen, 5 
Jauchedrillapparaten, 
Regülierfässern, 
Jaucheverteilern. 
| Jaucherinnen 
achten Sie bitte auf nebenstehendes Fabrikzeichen. 
Dieses Zeichen verbürgt Ihnen Qualität. Weisen Sie minder- $ 
wertige Fabrikate zurück. Vertreter an allen größ. Plätzen | 
Polens. Wo nicht, wenden Sie sich bitte direkt an die Firma 


usli Bracia Blottner, Bojanowo (Wikp.) | 


| Spezialfabrik für Jauchemaschinen u. Geräte. 
N Merinofleischschaf-Stammschäferei j eE und Offerten on ö 
Eeen ——ů——ů = s 
Rataje pow. Wyrzysk. === 


Anerkanmt durch die Wielkopolska Izba Rolnieza-Poznan. 
; KANTEEN silberne: und grosse hronzene Medallie. 


ıBock-Auktion ||“ Bauklengss ein 


FERNRUF 2511 | 


am Sonnabend, dem 16. Mai 1981, 
nachmittags 2 Uhr, 
Zum. Verkauf kommen ca. 
35 Stück 1½ jähr., sprungf., 
besonders starkknochige, 
| frühreife Merinofleischschaf- 
böcke zu ermässisten Tax- 
| preisen. Bei Barzahlung am 
Auktionstage 5% Rabatt 
$ _ Durchschnitisgewicht der 
Böcke über 200 Pfund. 


Auf vorherige Anmeldung stehen Wagen auf Station 
Runowo-Krainskie zur Abholung bereit. 
Autobus verbindung Osiek-Lobzenica-Rataje zu allen Zügen. 


| Zuehtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewicz, 
Poznań, ul. Jackowskiego 31, 


ir ii 


Chojnice) und Osi sk (Strecke Nakto-Pila) - 
Post Bobzeniea er 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel er 
255 Schmieriette 


Hefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


| ZACHODNID-POLSEIE ZJEDNOCZENIE SPIRKTUSOWE 
} Spółka z ograniczoną odpowiedzialnoscia 5 
Poznań, sw. Marcin 39. Tel. 5581, 3587 | 


CENTRALNY DOM TAPET 


Centrale: Koczorowski Q Borowicz tee ne 
ul. Gwarna Nr. 19. Stary Rynek Nr. 89, g. 
Telefon 3445 POZNA N Telefon 3424 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze: 440 


= DRIRGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN. ; FRE, ER H 
ZE Schneider meister 
ERDMANN KUNTZE .. s, u. nom ı 1 
Werkstätte für vornelmste Herren; u. Damenschneiderei ne 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen . 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VON MEUHEITEB. ast 


D Bilanzen. | 


Nettobilanz per 31. Dezember 1930. 


Attiva: zł 
Halla-Konto . 0 . D 3125.38 
onto Rorrent-Honto Erw ne E 225 221.50 
steiligungs⸗Ronto e 1 s 4000 — 
ehje Ronio . t r 0 $ . s 22 756.60 
ventar⸗Konto. š ° 1791.— 
253 894.48 
Paſſiva: zi 
onio» Korrent-Konto . 1103.— 
anfen- Rinto . . 71 870.— 
(poſſten⸗Konto 163 917.08 
eſchäftsanteil⸗R onto 9 551.91 
eſerveſonbs⸗Konto $ T 2050, — 
etriebsrücklage⸗Konto we 778.93 
Tiridendenkonko 5 27.50 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗ Konto į 4596.06 258 894.48 


Emuk Bilani per 31. Dezember 1930 
Aktiva: z} 


Kaſſa⸗Konto . t 5 8 t 5 3125.38 
Behi Ront e e e e a 22 756.60 
Debitoren 225 221.50 
inventar e e „ . z > 2 1791.— 
Anteil-Ronto . t 1.000,— 
253 894.48 
Paſſiva: zł 
Kreditoren ` 9 7 1103,— 
Bankenfonto S ,» > 71870. — 
Spareinlagen 163 917.08 
Geſchaftsant. d. verbl. Mitgl. 9 462.96 
" „ ausfcheid. , 365.17 9848.13 
Neſervefonds 8 . 3 050.— 
Betriebsrücklage È 2778.93 
Tividendenkonto ; 208.50 
Gewinn⸗Vortrag a. neue Rechnung 1058.84 253 894.48 
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Hahl ber ie am Unfang bes „„ 221 


gang 
Hahl ber Mitglieder am Ende des Mech A 188 
Towarzystwo Bankowe Golasowice I okolicy 
(Vereinsbank Golsſowitz und Umgebung) 


25 

Binſenkonto 7045, 22 7 045.88 
Auf Grund ber von A TT, wirfung beft 

tigen wir die Rich gkeit dieſer Jahresrechnung und Plan . 

[owie bie Übereinſei mung mit den ordnungsgemäß geführte 


NS: 


Zapisana spöldzielnie z ograniczon; eee 
Der Vorftand : Der ec DINGE Ter Reviſtonzausſchuß: 
Pfr. e Dr. a ne Dr. Ebuard Cionnws grit Thau 
Kar ne ri au 
Zoſef Waleczet Rittergutsbeſitzer Riktergutsbeſttz 
Bilanz per 31. Dezember 1930. Bilanz per 31. Dezember 1930. 
Aktiva: 2 Attiva: zł 
Kaſſenbeſtand 2 . 2 = 5 0 1856.87 Kaſſenbeſtand re: . 23 204. 
Laufende Rechnung 15 338.90 Bank Polfki. 8 „ 1030.7 
Beteiligung bei der Landesgenoſſenſch aſtsbank y 384.01 Wertpapiere 200% 1 
„ anderen N 1000.— ] Sortenkouto 0 RER 5 182.9 
Einrichtung . Re, 1270.— f Schedtonto 72 4 584.00 
Kaution > - É ` i 38.— | Wechſel i A AA e 404 740.60 
3 19 896.38 Laufende Rechnung )) 
Paſſiva: PM Beteiligungen 5 000.— 
Geſchäftsgutha ben. 531.48 Inventar ö EL EEE AA IR.) 
Reſervefonds 5 2 2 i 1554.22 1360 625.48 
Betrlebsrücklage . 1554.22 aſſi va: 21 
Schuld an die Landesgen. Ban! 1 59.— Beräfisgukhehen 2 „ 91 183.26 
Laufende Rechnung 5 8 956.— Reſerveſonds? » De 52 701.04 
Rückſtändige Sermeltungitoien e 364.01 . O. SEEN EB 139.57 
Reingewinn 2017.45 19 886.88 Banten 8 „ 274 346.08 8 
Zahl der ee a Ufang des eee 7E Bentene Reg, E ; 7 707 ARE 
Buga Redistont > 0 255824 
Zahl der Miglieder am Ende des Geſclltteſabres 92 Inkaſſo * 2293.96 
Viehverwertungsgenossenschaft Antielpando,Zinſen ER ER 5 327.66 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzlalnoseig Dividenden Konto . . „ 434.50 
Rogo2no Konto für Vergütungen 8 3.600.— 
Feldmann Reuter Wilke (444 Reingewinn 8 29 087.34 1366 628. 49 
i Gewinn und Verluſtrechnung Zahl der mins am Aufang > 671 
| per 31. . 1931. : Zahl der Mitglieder am Ende des Gefchäftsjahres 692 
er lu ſte z 
audelsunkoſten < 2250.16 eee 
schreibungen 199.— z ograniczoną odpowiedzialnogeig, 
eingewinn 883 4596.06 Rybnik 
7 045,22 Michna Sladfy Sobtzick 
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Speise- Kartoffeln 
Fabrik- Kartoffeln 


Kartoffel - Floken 


Ludwig Grützner, Poznan 
Tel. 2196 u. 5006 _ 


Bank für Handel und Gewerbe, Poznań ® . 
Eidgenössische Bank A. G. Zürich 


Tel. 2196 u. 5006 


Bankkonto: 


Kaufen Sie nur den 3 bewährten Kippdämpfer 


ce Dämpfen, wenig Feuerung und niedrigſter 


notwendig. 


Preis. Alle andern Maſchinen und Geräte aller⸗ 
95 ft. Original Pflanz ochmaſchinen „ N 


orzugspreis. 


R. Liska 
Maſchinenfabrit Wagrowiec. 


5 Eigenty ee, 


ge, m, 


* 


Telefon Nr. 59. 


‚Baugeld 


DO n. Darlechn yut Spanien 


Darlehnsbetrage erforderlich, Laces in 
m kleinen Monatsraten erſpart werden kann. 
Keine Zinſen, nur 6-8% Amortifatton. 


J. Hate 2% Danziy.Hansapl. 20 


Auskünfte erteilt: 
Poznań, Marsz. Focha 19/1. 


1) Wichorze 


uihehenablöfung 


bom 
) Dabrowka 
H. Franke, 8 Sa 


Bahnstationen! 


Zu verkaufen: 


1 Dreſchkaſten 


Reparatur notwendig. 


1 Qokomobile, 


2) Lisnowo - Zamek 


Aufton-Beoffer, 60X24*, Type Herkules 
mit Ringſchmierlagern, gut erhalten, kl. 


Jlöther, 8 Atm., 15 m? Heizfläche mit 
Doppelſteuerung, 10 PS. nom, kl. Rep. 
(418 


von Tsehene’sehe Gutsverwaltung, Wierzejewiee, poczta Fakost, 


H 


Zuchtleitung: Herr Schäfereidirektor von Błeszyński 


Lublin, ul. 3 Maja Nr. 16 


Unsere diesjährigen Bockauk- 
tionen finden statt wie folgt: 


Kreis Chelmno, Pomorze, Bahn- 
station Kornatowo, Tel. Cheimno 60, 
Besitzer v. Loga, 


Donnerstag, den 7. hi. 2 Uhr mittags. 


Kreis Grudziądz, Bahnstation Ja 
blonowo, Szarnos u. Linowo, Tel’ 
Lisnowo 1, Besitzer Schulemann 


Dienstag, den. 19. Mai, 12 Uhr mittags. 


Kreis, Post und Bahn oe 
Telefon 7, Besitzer von Colbe, 


Dienstag, den 19. Mai, £ Uhr mittags, 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den 
Entgegenkommende Zahluñgsbedingungen ! 


W Zur Steigerung der 


Besuchen Sie während der Tagungen auch 


unsere Ausstellung 


für landmirtschaftliche Maschinen u. Geräte 


einschl. dr Neuheiten 
aui unserem Platze in der Tiergartenstrasse (ul. Zwierzyniecka, 
Beke ulica Mickiewicza vor dem Deutschen Generalkonsulat) 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Auch die 


Textilwaren. „Abteilung 


SS erwartet Sie während der Tagungen! 
Informieren Sie sich dort über die heutigen Preise es ist zu Ihrem Vorteil! 


Rentabilität aus dem Stall durch Vieh und Dung 


nur durch nährstoffreiche Futtermittel! 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Ben ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: ; 


Sonnenblumenkuchenmehi mit ca, 48/520% Protein wid Fett 


— — Soyabohnenschrot ey 46°), 5 3 
Milch- und Baumwollsaatmehl 1 50,55%), * 5 
Palmkernkuchen 21% 77 55 5 
Fettmenge: Kokoskuchen . 26% 7 15 Po 
; Leinkuchenmehl „ „ 58/44% 5 Han 
Zur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamiphosphorsäure, wovon 95% eitratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und 3 
5 Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl 
8 h i | mit 65—68% Protein, ca. 8—10% Fett, ca. 89% PAOL PON. 
cnwe nemast: Kalk, ca. 2—3% Salz. 


Rentabilität und Qualitätsverbesserung aus dem 
Acker ohne ausreichende Düngeranwendung 
ist nicht zu erwarten. 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 


Kalkstickstoff Kalksalpeter Kalisalze Thomasphosphatmehl | Kalk, Kalk- 


Nitrofos schwef. Ammoniak Kainit Superphosphat mergel, Kalkasche 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterte 3 


Landwirtsch. Zentra genoss senschaft 


NUN Spor 2. 2 Ogr. odp. NNNNA ITT ta 
i Poznan, ul. Wiazdowa 3. | 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, (414 
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